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Zeralſtreiks im ganzen Reiche ſehr nahegerückt. Der
Generalſtreik ſoll nach den Plänen ſeiner Urheber ſofort auch auf
ſolche Betriebe ausgedehnt werden, de für die Ernährung
unbedingt erforderlich ſind, alſo auch auf Gas, Waſſer und
Elektrizität. Ganz beſonders wird auch dafür Propaganda
gemacht, daß ſich die Eiſen bahner dem Generalſtreik an
ſchließßen. Daß es in Berlin im Zuſammenhang mit dem Gene-
ralſtreik wieder zu einem be waffneten kommuniſti-
ſchen Aufſtand kommt, iſt wenig wahrſcheinlich. Die
Kommuniſten haben ſich in der letzten Zeit in zwei
Gruppen geſpalten, in eine gemäßigte und in eine
e Gruppe, die unter Führung von Her
furth ſteht. Dieſe beiden Gruppen ſtehen einander ziemlich
ſchroff gegenüber, ſind ſich aber gemeinſam mit den Unab
hängigen in dem Mittel des Generalſtreiks zum Sturze der
jetzigen Regierung und der Ausrufung der Räte-
republik einig. Bemerkenswert iſt noch, daß in einer der
letzten Beratungen der Kommuniſtenführer beſchloſſen worden iſt,
zum Mittel des Roten Terror zu ſchreiten. Führende Per
ſönlichkeiten der Regierung ſollen durch Attentate aus der
Welt geſchafft werden. Die Ereigniſſe der zweiten Aprilwoche
können von entſcheiden der Vedeutung für die Zu
kunft des Reiches werden.

Jn einer Auslaſſung des W. T. V. über die Aufhetzung zum
Generalſtreik in Berlin durch die Spartakiſten und Unabhängigen
und über deren Wühlarbeit gegen die verhaßten Freiwilligen-
koxps heißt es zum Schluß: Wir wiſſen nicht, was aus der Agi
tation zu einem Generalffreik am 8. April erwächſt. Es kann
aber heute ſchon feſtgeſtellt werden: die „Freiheit“, das Verliner

rgan der Unabhängigen, trägt den Hauptteil an der Schuld,
wenn wieder Arbeiter durch Lügen verhetzt zu den Waffen greifen
und aufs neue Blut fließt.

Der Generalſtreiß im Kuhrrevier.
Eſſen, 6. April. Der Zentralzechenrat teilt entgegen anders-

Fautenden Meldungen mit: Bis jetzt ſtehen von den Bergwerken
der rheiniſch weſtfäliſchen Induſtrie 221 Zechen mit

372 000 Vergarbeitern im Generalſtreik.
Die geſamte Arbeiterſchaft des Rheiniſch-Weſtfälifchen
Elektrizitätswerkes, von deſſen Stromnetz die Licht-
und Kraſtverſorgung aller anliegenden Städte des Jnduſtrie-

ebietes abhängig iſt, hat ſich dem Generalſtreik geſtern ange
ſchloſſen. Die Angeſtellten der Eſſener Straßenbahn

Sämtliche Strei-
enden haben ſich mit den Forderungen der revolutionären

Bergarbeiter ſolidariſch erklärt.

Gegen die Stillegung der Kruppſchen Werke.
Eſſen, 6. April. Die chriſtlich- nationale Arbei-

kerſchaft des Kruppſchen Werkes hielt heute eine von 10 000
Perſonen beſuchte Maſſenverſammlung ab, die gegen
die ſpartakiſtiſche Stillegung des Kruppſchen
Werkes energiſch proteſtiert. Es wurde beſchloſſen, morgen
früh geſchloſſen zur Kruppſchen Fabrik zu marſchieren und unter

z ſener Jſecemeren m de Gehe ener Se

Anwendung von Gewalt den Zugang zu den Arbeitswerk-
ſtätten durch die von den Spartakiſten beſetzten Toreingänge zu
erzwingen. Auch der deutſche Arbeiterbund hat eine ähnliche
Kundgebung veranſtaltet. Jn Telegrammen an die Firma Krupp,
das Generalkommando und die Reichsregierung wurden ener
giſch behördliche Maßnahmen gegen das terroriſtiſche Treiben
der Spertotiſten auf dem Kruppichen Wer gefordert.

Verſchärfter Belegernnesz ans im Ruhrgebiet.
Dortmund, 3. April. Ueber das geſamte Ruhrgebiet iſt

mit ſofortiger Wirkung der verſchärfte Belagerungszuſtand ver
hängt worden.

Sie M näsbewegung in Düſſeldorf.
Der laut Zeſchluß der Generalſtreikskommiſſion für Sonntag

mittag in Düſſeldorf angekündigte Generalſtreik hat bis jetzt die um
3 Uhr erfolgte Einſtellung des Straßenbahnbetriebes wegen Strom
mangels zur Folge gehabt. Jm Anſchluß an große Verſamlungen
der Kommuniſten bewegte ſich nachmittags ein Demonſtrationszug
durch die Stadt. Reſtaurants und Kaffeehäuſer ſind geſchloſſen. Die
Regierungstruppen haben umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen ge-
troffen. Bei der Abſtimmung in den Düſſeldorfer Vetrieben über die
Beteiligung am Generalſtreik ſprachen ſich für den Streik 14 800, da

S 200 Ar dieſe ehe erheilspartet wie die Chriſtkiche Gewerkſchaft wenden
ſich in einer öffentlichen Kundgebung gegen den Generalſtreikbeſchluß.
Die ſozialiſtiſche Mehrheitspartei erklärte, daß ſie es ablehnen müſſe,
ſich weiter an der Generalſtreikskommiſſion in Düſſeldorf zu be
teiligen, welche den Namen der ſozialiſtiſchen Partei zur Jrreführung
der öffentlichen Meinung mit unter den Streikaufruf geſetzt habe.

Beendigung des Bürgerabwehrſtreiks in

Stuttgart, 5. April. Der Bürgerabwehrſtreik iſt für beendet er
klärt worden. Die Tageszeitungen ſind heute wieder erſchienen, doch
ruht noch der Verkehr.

7 4 7
Hrohender Eiſenbahubeamtenſtreik

Ein Teil der Eiſenbahnbeamten hat neue Gehaltsforderungen
geſtellt, und im Falle ihrer Nichtbewilligung mit dem Eintritt in den
Maſſenſtreik zum 10. April gedroht. Die Regierung iſt entſchloſſen,
einem Eiſenbahnbeamtenſtreik mit den ſchärfſten Machtmitteln entge
genzutreten und die dienſtwilligen Beamten, die ſich nach ihrer Mei
nung in der großen Mehrheit befinden werden, unter allen Umſtänden
zu ſchützen.

Auf der Reichskonferenz deutſcher Eiſenbahn Arbeiterräte

in Frankfurt a. M. wurde u. a. die Verhinderung aller Munitions
transporte auf der Eiſenbahn gefordert, wogegen von den Vertretern
aus Bayern und den öſtlichen Provinzen Einſpruch erhoben wurde.
Jn der Vorlage über das Räteſyſtem wurde die reſtloſe Ueber
führung der geſamten Verwaltung in die Hände von durch die
Arbeiterſchaft gewählten Vertrauensleuten gefordert.

Der Schiedsſpruch in der Metallinduſtrie.

Die Verhandlungen des Schlichtungsausſchuſſes GroßBerlin un
ter Leitung eines Vertreters des Demobilmachungsausſchuſſes ſind
Sonnabend zu Ende geführt worden. Der Schiedsſpruch, deſſen
Abfaſſung zurzeit in Arbeit iſt, wird zwar in bezug auf die Ge
haltsregelung ſehr zugunſten der Angeſtellten aus-
fallen, aber hinſichtlich des Mitbeſtimmungsrechtes ſich dem
Standpunkt der Arbeitgeber anſchließen.

Clemenceaus
hartnäckige Unentwegtheit.

Die Kraft des nationaliſtiſchen Einfluſſes in Paris, deren
Hauptträger der greiſe Tiger ſelbſt iſt, erſcheint noch keineswegs
gebrochen. Die gelegentlichen Zugeſtändniſſe, die die franzöſiſche
Politik unter dem Drucke England-Amerikas macht, werden ſtets
wieder aufgehoben durch neue Formulierungen der alten, als er
ledigt angeſehene Gewaltſforderungen gegen Deutſchland. Die
angebliche Krankheit Wilſons ſoll ſich denn auch als ein
politiſcher Schnupfen darſtellen. Der Präſident ſoll ſich
geweigert haben, weiteren fruchtloſen Beratungen beizuwohnen.
Sein Vertreter Oberſt Houſe ſoll in dieſer Hinſicht m
deutlich geworden ſein. Der Viermännerrat tagt in Wilſons
Wohnung, um dieſen ſtets ſofort informieren und zu Rate ziehen
zu können.

Neuerdings zieht die nationaliſtiſche Pariſer Preſſe die
Möglichkeit einer erſthaften Weigerung Deutſchlands,
einen Gewaltfrieden zu unterzeichnen, ſtark in Zweifel.Man glaubt nicht daran, daß man ch bei uns ernſthaft dem

Bolſchewismus in die Arme werfen könnte. Frankreich
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ſfoll ſich nicht verblüffen laſſen. Nun, wir können uns in Deutſch
land nur ebenfalls dieſe Mahnung zu Herzen nehmen. Ein
entſchiedene und hartnäckige Weigerung, uns berauben, aus
plündern und abwürgen zu laſſen, wird uns allein die Möglich-
keit einer Wucherexiſtenz als Volk gewährleiſten.

Jrreführung der öffentlichen Meinung.
Berlin, 5. April. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt über das Er

gebnis der Danziger Frage:
„Aus der Tatſache, daß die Entente nicht aufihrem

Schein beſtand, geht hervor, daß die Waffenſtillſtandskom-
miſſion ihre g. der deutſchen Oeffentlichkeit von vornherein
zu Unrecht als beſonders feindſelig ſchilderte. Es kann nicht etwa
davon die Rede ſein, daß die aufgeregte Behandlung der Ange
legenheit zu einem Umſchwung im feindlichen Lager gefuhrt hat.
Daß dem deutſchen Volke auch bei dieſer Gelegenheit die Lage
zunächſt in den ſchwärzeſten Farben geſchildert, und daß namen-
lich die Pläne der Franzoſen als äußerſt bedrohlich und
feindſelig dargeſtellt wurden, entſpricht einem Brauch,
den wir für gefährlich und verderblich halten. Keines-
wegs kann davon geſprochen werden, daß die überlegene
Staatskunſt der deutſchen Waffenſtillſtands-
kommiſſion und,ihre Vorſitzenden in Spag über die Mächte
der Finſternis geſieff habe. Man hat ſich ausgeſprochen und
man hat ſich verſtändigt, weil man ſich verſtändigen
wollte. Das iſt alles.“

Wilſons Heimkehr.
Paris, 5. April. (Ueber Baſel). Jn Waſhington

glaubt man zu wiſſen, daß Wilſon hofft, gegen den 20. April
in die Vereinigten Staaten heimkehren zu können. Der Präſi
dent würde vor ſeiner Abreiſe von Frankreich den Kongreß für
die erſten Tage des Mai zu einer außerordentlichen Tagung
einberufen.

Unierhandelt Wilſon mit Lenin
Haag, 5. April. Jn der engliſchen Preſſe mehren ſich di

Anſpielungen darauf, daß Wilſon direkt mit Lenins Regierung
unterhandle und ſie zum Frieden heranziehen will.

Bern, 6. April. Ein Funkenſpruch aus Lyon meldet, daß
dem Friedenskongreß nunmehr konkrete Vorſchläge, die von Le
nin unterzeichnet ſind, vorliegen, mit denen ſich die Konferenz
in den nächſten Tagen eingehend befaſſen wird. Jn einge
weihten Kreiſen glaubt man an die Möglichkeit, die Feindſelig,
keiten zwiſchen Entente und Rußland zu beendigen.

Stürmiſche Vorgänge in Petersburg.
Anmſterdam, 5. April. „Times“ meldet aus Helſingfors,

daß der Streik der Arbeiter in Petersburg anhält. Die Hälfte der
Arbeiter in den Putilowwerken hat die Arbeit niedergelegt. So-
zialrevolütionäre Proklamationen wurden verteilt, in denen die
Arbeiter angeſpornt wurden, die bolſchewiſtiſchen Kommiſſare
abzufetzen. Eine Kompagnie Matroſen, die ausgeſandt worden
war, um eine Verſammlung auseinanderzujagen, weigerte ſich,
das Feuer zu eröffnen.

Die polniſchen Truppentransporte
durch Deutſchland

Einer Havas Meldung aus Spaa zufolge werden die Trup.
pen der Armee Haller z. T. auf der Bahnlinie Coblenz-- Gießen
--Kaſſel--H all e-- Eilenburg Kottbus--Liſſa--Kaliſch beför-
dert, z. T. über Stettin und Königsberg nach Polen be
fördert werden. Die Verpflegung und Koſten dieſer Transporte
iſt durch ein Sonderabkommen geregelt. Nach Meldungen Pari-
ſer Blätter beſteht laut Jnformation der Telegraphenkompagnie
die Armee Haller, die auf Grund des Abkommens in Spaa durch
Deutſchland nach Polen gebracht wird, aus ſieben Diviſionen zu
je 15 000 Mann nebſt der dazu gehörigen Artillerie. Bei jeder
Diviſion befinden ſich außerdem 250 franzöſiſche Offiziere und
dementſprechend franzöſiſche Freiwillige. Die ſranzöſiſchen Frei
willigen ſollen Grundſtock für polniſche Formationen bilden, mit
deren Hilfe das polniſche Heer, um den Kampf mit den VBolſche
wiſten aufzunehmen, auf eine Stärke von 250 000 bis 300 000
Mann gebracht werden ſoll.

Dauztg eine Freiſtadt?

Amſterdam, 5. April. Reuter berichtet aus Paris: Die
Frage von Danzig iſt ſo gut wie gelöſt und zwar in dem
Sinne, daß Danzig Freiſtadt wird mit einer eigenen Ver
waltung, die wahrſcheinlich dem Namen nach unterrpolniſche
Kontrolle kommt.

Gegen ſolche Abſichten müßte von vornherein im ganzen
Reiche heftigſter Einſpruch erhoben werden. Ein Freiſtaat unter
polniſcher Kontrolle iſt nur eine Umſchreibung polniſcher Annek-
tion und muß unter allen Umſtänden verworfen werden. 4



Die Zukunft Vverſchleſtens.

Oppeln, 5. April. Die Nachricht der „L. N. N.“, daß der
Nat der Vier neuerdings von Deutſchland die Abtretung
Oberſchleſiens, des Waldenburger Berglandes, der Graf
We Glatz verlangt habe, entſpricht nicht den Tatſachen. An

erliner amtlichen Stellen iſt darüber nichts bekannt. Die Ent
ſcheidung über das Schickſal Oberſchleſtens wird erſt auf der
allgemeinen Friedenskonferenz erſolgen.

Revolution jn der ſerbiſchen Armee

Budapeſt, 5. April. Das Ung. Korr.«B. erfährt aus ver-
käßlicher Quelle, daß in Fünfkirchen unter den ſerbiſchen
Soldaten die Revolution ausgebrochen ſei. Jn der
Stadt wurden Plakate angeſchlagen, welche die ſerbiſche Repub-
lik proklamieren. Die Plakate ſchließen mit den Worten Tod
den Karageorgewitſch!

Der 3-Stundentag in Frankreich.

Amſterdam, 5. April. „Telegraaf“ zufolge hielt der fran
göfiſche Miniſter für Wiederaufbau im Auftrage Clemenceaus
mit Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter eine Sitzung ab,

in der über den achtſtündigen Arbeitstag beraten wurde. Die
Regierung beſchloß, ſofort einen Geſetzentwurf einzubringen,
in dem das Prin zip des achtſtündigen Arbeitstages ange
nommen wird, der jedoch Ausnahmen für verſchie-
dene Betriebe vorſieht.

Eine holländiſche Stimme für den deutſchen
Kolonialbeſitz.

Das Haagger Blatt „Het Vaderland“ ſchreibt, die Friedens
konferenz dürfe die deutſchen Kolonien nicht zu einem zweiten
ElſaßLothringen machen. Jeder, der die deutſche Preſſe und
die politiſche Entwicklung Deutſchlands in den letzten Monaten
verfolge, könne beobachten, daß die Gemüler Deutſchlands
nicht nur durch die Frage der deutſchen Grenzen in Europa, ſon
dern auch durch die Frage der deutſchen Kolonien
ehr beunruhigt würden. Die zahlreichen, in vielen deutſern Städten abgehaltenen Verſammlungen, in denen die Ko-

lonialfrage und die Teilnahme des deutſchen Volkes am Kolo-
nialbeſitz eine der Bedingungen für einen dauerhaften FriedFrieden
genannt würden, ſowie der von der Natfonalverſammlung in
Weimar angenommene Antrag hätten klar erwieſen, daß das
deutſche Volk nicht an die Möglichkeit ſeiner wirt-
ſchaftlichen Entwicklung ohne Kolonialbeſütz
glaube.

Italien verzichtet anf Eüdtirgl.

Paris, 5. April (über Genf), Wie von italieniſcher dip
lomatiſcher Seite verlautet, hat der Viererrat die italieniſche
Frage bereits endgültig geregelt. Jtalien hat, um zu einer
Löſung des Problems zu gelangen, auf einen großen Teil ſeiner
bisherigen Forderingen verzichtet und unter anderem auch feine
Anſprüche auf Deutſch-Südtirol endgültig
aufgegeben. Der Umſchwung in der Haltung Jtaliens iſt
in der Hauptſache auf den wachſenden Druck Wilfon s zurüd-

tführen, deſſen Argumenten Orlando ſich nicht länger zu verhließen vermochte, umſomehr als Wilſon nachwies, daß Jtalien

ſich durch das Veſtehen auf ſeinen Forderungen nur eine weue
Jrredenta ſchaffen würde, die für das italieniſche Volk eine
ſtändige Kriegsdrohung bedeuten würde.

Die italieniſchen Sozialiſten glanben an keinen
Wilſonfrieden mehr.

Lugamno, 5. April. Die offizielle ſo zialiſtiſche Par-
t e i von Jtalien veröffentlicht ein Manifeſt an das Volk, das von
der Vorausſetzung ausgeht, daß die Hoffnung auf einen
Wilſonfrieden geſcheitert ſei. Das italieniſche Pro-
letarigt müſſe durch einen allgemeinen Generalſtreik proteſtieren
und für Jtalien die Abſchaffung der Monarchie, des
wen und die Einführung des allgemeinen Stimmrechts ver
angen.

Generalftreiß in Jtalien?

Hamburg, 5. April. Dem Hamb. Frodbl.“ wird von
der italieniſchen Grenze berichtet: Die italieniſche ſozialiſtiſche
Preſſe bereitet einen an 1. Mai beginnenden Generalſtreik
mit bolſchewiſtiſchem Charakter vor. Aus Rom wird weiter ge
meldet: Die innen politiſche Lage Jtaliens wird von Tag zu Tag
ernſter. Schon die wenigen Meldungen, die die Zenſur durch
läßt, zeigen, daß Jt,alien am Vorabendernſterpoli-
tiſcher Ergeigniſſe ſteht.

Die beyriſche Kriſis.
Noch keine Entſcheidnung-

Jn München iſt bis Sonntagabend immer noch keine Ent
ſcheidiing darüber gefallen, ob und wann die Rätere publif
allsgerufen werden ſoll. Die Stadt iſt vorläufig ruhig und bietet
das gewohnte Bild. Jn den geſtrigen ſpäten Nachmittagsſtun-
den wurden Flugblätter verbreitet, die u. a. einen Aufruf an das
bayeriſche Volk enthielten, in dem der Aelteſteurat des
Landtags Proteſt gegen die Drohung des Zentralrates
erhebt, den Landtag an der Fortſetzung ſeiner gefetzmäßigen
kirbeit zu verhindern, und verlangt, daß er in Zuſammenarbeit
mit der Regerng den Wilken des ganzen Volkes
jur Geltung bringen könne. Die eigentliche politiſche Bewegung
pielte ſich in den Verſammlungen und anſcheinend auch
m den Kaſernen ab. Trotzdem ſich jedoch die politiſche Haltung
der Maffen entſchieden nach lünks entwickelt zu haben ſcheint,
ind ſich anſcheinend die drei politiſchen Parteien noch immer
nicht einig geworden die mehrfach angekündigte Einheits-
froni iſt trotz ausgedehnter Nachtſitzungen der Räte und trotz
der Vetonung der Einigkeit des Proletgriats in allen Verſamm-
lungen offenbar noch nicht hergeſtellt. Jn en Ver-
ſammlungen wurde eine fozialkommu niſtiſche Räte-
republikim engeren Anſchluß an Rußkand und
Ungarn geſordert. Man befürchtet, daß das 1. und 2. Jnf.-
Regt., die angeblich beſchloſſen haben, ihre Kaſernen nach Kurt
Eis ner bezw. Karl Liebknecht zu benennen, die Rote
Garde bilden ſollen. Die „München-Augsburger
Abendzeitung“ ift am Sonntag abend durch den Jemtral
rat beſetzt worden und kaum daher nicht erſcheinen.

Ausruſung der Räterepublik Montag abend
München, 6. April. Herr Fechenbach hat die Ausrufung

der Räterepublik für Montag abend angeſagt. er
wartete ſie ſchon heute aber die fozialiſtiſchen Parteien konnten
ſich nicht einigen. Dem Geſandten Klingelhöfer das bis-
herige Miniſterium zu belafſſen und ihm lediglich durch die Form
der Räterepublik größere Aktionsfreiheit zu geben, erſchien den
Kommuniſten unannehmbar. Die Mehrheitsſozigliſten
ſind zum Teil mit halbem Herzen bei der Räterepublik, zum Teil
aber ſind ſie direkt dagegen.

Los von München!

Wie verlautet, hat die bayeriſche Regierung beſchloſſen,
München zu verlaſſen und vorläufig in Vamberg ihren Sitz
aufzuſchlagen. Auch die gefetzgebende bayeriſche Nationalver
ſammlung ſoll nach Bamberg einberufen werden. Für den Schutz
der Regierung und des Landtages iſt durch zuverläſſige Truppen
ausreichend geſorgt.

Die Stimmung in Nordbauern.
e 6. April. Die politiſche Lage hat ſich ge

klärt. Nachdem die Ausrufung der Räterepublik ſelbſt in Mün-
ſchen nicht mehr unmittelbar bevorſteht, ſcheint dies für Fran-
ken ausgeſchloſſen zu ſein. So hat die beute hier tagende
außerordentliche bayeriſche Landes konferenz der ſo-
zial demokratiſchen Partei ſich mit 42 gegen 8 Slim-men aus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen gegen die
Einführung der Räterepublik im Volksſtagte VPayern

erklärt. Auch die hieftgen Trüppen, ſowie das Generalkommando
des 3. bayeriſchen A. K. ſind gegen eine Rätereperblüit und ſtellen
ſich auf den Voden der gegenwärtigen Regierung. Sollie Mün-
chen dennoch die Räterepublik einführen, ſind ſie für eine Tren-
nung Frankens von München und die Bildung einer
Republik Nordbayern.

Die „Bayriſche Staatszeitung“ zur Lage.
Die „Bayeriſche Staatszeitung“ ſchreibt u. a. über die poli

tiſche Lage:
Jn eingehenden Beratungen mik dem Zentralrat hat der

Miniſterrat die neue Sitnation, die durch das Verlangen des
Augsburger A.- und S.-Rates auf Ausruſung der Räterepublik
in Bayern veranlaßt iſt, eröxtert. Zu einem Beſchluß iſt es aber
bisher noch nicht gekommen, da Miniſterpräſident

Hoſſmann von ſeiner Reiſe nach Berlin noch nicht zurückgekehrt
iſt. Bis zur Stunde ſind die Dinge durchaus noch in der
Schwebe. Man glaubt auch die Möglichkeit des Generagal-
ſtreiks F Beracht ziehen zu ſollen. Allerdings rührt man ſich.
wie das Blatt hinzufügt, auf der Gegenſeite. Ein Ge-
weralſtreit würde, wie es in den letzten Tagen in Leipzig und
Stuttgart der Fall war, wahrſcheinlich durch einen Bürger
ſtr e i k beantwortet werden. Vom Lande kommende Nachrichten
laſſen ſogar mit der Möglichkeit eines Bauernſtreiks
rechnen. Der bayeriſche Bauernbund ha ſich nach einer
Meldung der „Augsb. Abdzitg.“ ſcharf gegen die Räte-
republik ausgeſprochen.

e Vorgänge bei der Abdankung des Kaiſers.

Die ängi Tr „Freiheit“ veröffentlicht heutden Anfang einer Denkſchrift des Grafen Schulen-
burg, des Chefs des Generalſtabes der einſtigen Heeresgruppe

Kaiſers
Am 9. November 1918, vormittags, traf ich in Spaa ein

wo ich im Generalſtab überall eine niedergedrückte, faſt kopfloſe
Stimmung fand. Es waren dort von allen Armeen Diviſions-,
Brigade- und Regimentskommandeure eingetroſſen, die über die
Stimmung im Heere berichten ſollten. Der Feld marſchall
hatte dieſen in einer Anſprache mitgeteilt, daß in Deutſchland
die Revolution ausgebrochen, alle Bahnen, Tele-
graphen, Verpflegungsdepots und Rheinbrücken in der Hand der
Aufſtändiſchen ſeien. Es läge die größte Gefahr vor, daß das
Feldheer, deſſen Verpflegung ſchon auf das knappſte beſtellt ſei,
verhungere, wenn die Auſſtändiſchen dem Feldheer die Verpſle
gung ſperrten. Die Truppenkommandeure würden das Votum
abgeben, daß das Heer als Ganzes zu einem Bürgerkrieg nicht
zu haben ſei. So iſt es nachher auch gekommen.

Jch traf im Vorraum die Generale v. Pleſſen und Marſchall,
die mir ſagten, daß der Feld marſchall und Groener jetzt zum Kai-
ſer herauſfuhren, um ihm die Rotwendigkeit ſeiner Abdankung
(ſofortigen) darzulegen. Jch antwortete ihnen: „Jhr ſeid wohl
hier alle verrückt geworden; das Heer ſteht zum Kaiſer!“ Beide
nahmen mich darauf mit zum Kaiſer.

An der Konferenz beim Kaiſer nahmen teil: Feld marſchall
Hindenburg, die Generale v. Pleſſen, Marſchall, Groener. Exzel
lenz v. Hintze, Herr v. Grünau (vom Auswärtigen Amt), Major
Nieman (O. H. L.) und ich. Der Feld marſchall ſagte zum
Kaiſer, daß er ihn um ſeine Entklafſfung bitten müſſe,
da er das, was er zu ſagen hätte, als preußiſcher Offizier ſeinem
Könige nicht fagen könnte. Hierauf antwortete der Kaifer:
„Wir wollen erſt mal ſehen.“ General Groen er führte darauf
in einem längeren Vortrag aus, daß die Lage des Heeres
eine ver zweifelte ſet, Deutſchland in der Hand des Um-
ſturzes, Erſatztruppenteile an den verſchiedenſten Stellen zu den
Auſſtändiſchen übergelaufen, Bahnen, Telegraphen, NRhHeinhbrücken
und alle Berpflegungsdepots in der Heimat in ihrer Hand, Ag
chen, Verviers von ihnen bereits beſetzt. Jn Berlin drohe jeden
Augenblick der Bürgerkrieg auszubrechen. Das Feldheer habe
nur noch für wenige Tage Verpflegung, und man müſſe mit
einer Hungerkataſtrophe im Heere rechnen. Das Heer ſei nicht
mehr zuverlläſſig. Es ſei ganz ausgeſchloſſen, in dieſer

Lage mit dem Feinde im Rücken mit dem geſchloſſenen Heere
kehrt zu machen, um es in vielwöchigem Marſch zum Bürgerkrieg
nach Deutſchland zu führen. Nach ſeiner und des Feldmarſchalls
Anſicht, der auch alle ſeine Abteilungschefs und ebenſo der Ge
teralquartiermeiſter, GeneralJntendant und Chef des Eiſen

bahnweſens beiträten, läge die einzige Rettung des Vaterlandes
in der ſofortigen Abdankung des Kaiſers.

Jch führte etwa folgendes aus: „Die Armeen der Heeres
gruppe Kronprinz haben ſich in der vielwöchigen Herbſt-
ſchlacht ganz »us gezeichnet geſchlagen und trotz Ueber
ſpannung und übermenſchlichen Anforderungen den zäheſten
Widerſtand geleiſtet. Das iſt ein ſchlagender Beweis dafür, daß
die Maſſe noch feſt in der Hand ihrer Führer iſt. Haben ſie einige
Tage Ruhe, Jeit zum Entkaufen und zum Ausſchlafen, können ſie

unker Dach und Fach untergebracht werden und ſich auffriſchen,
wind den Regimentskommandenren die Möglichkeit gegeben. ihre
Leute wieder in die Hand zu nehmen und auf ſie einzuwirken,

ſo iſt es heute noch ſcher, daß die Truppen noch weiter in der
Hand ihrer Führer ſind. Es muß freilich unbedingt verneint

werden. daß das ganze Weſtheer geſchloſſen kehrt macht, um zu
einem Bürgerkrieg nach Deutſchland zu marſchteren. Dafür ift

Kronprinz, über die Vorgänge bei der Abdankung des

iſt

das Heer micht zu haben, das iſt aber auch nicht mötig. Warum
nimmt man den Kampf mit den Aufſtändiſchen nich?
an einzelnen Stellen auf Man ſoll ausgeſuchte Führer und

au te Truppen mit allen modernen Kampffnitteln aus.
gerüſtet (Nebel, Gas, Bombengeſchwader, Flammenwerfer) zunächſt nach Verviers, Aachen und Köln ſchiden, und zwar ſoſort,

um dort eventuell mit Waffengewalt die Ordnung und Autorität
der Obrigkeit wiederherzuſtellen. Unter unſeren Leuten wird die
Parole unter allen Umſtänden ziehen, daß ihre Schweſterwaffe,
die Marine mit jüdiſchen Kriegsgewinnlern und Drücke-
bergern ihnen in den Rücken gefallen iſt und dem Heer
die Verpflegung ſperrte. Die Wirkung auf das ganze Land wird
nicht ausbleiben, wenn die Ruhe, Ordnung und Gewalt auf diefe
Weiſe wiederhergeſtellt ift. und wenn man den entſchloſſenen

Willen ſieht, auf dieſem Wege weiterzugehen.
Das Heer wird zu dieſer Aufgabe ohne Frage hinter ſeinem

Kaiſer ſtehen.“
S. M. ſchloß ſich meiner Aufſauſſng an und erklärte, ni ch t

abdanken zu wollen, ebenſo beabſichtigte er keinen Bürger
krieg. Es müſſe aber foſort mit ausgeſuchten Führern und einer
aus gezeichneten Truppe zunächſt nach Verviers, Aachen, Köln
wieder in die Hand genommen werden.

Hierauf entſpann ſich eine längere Diskuſſion, in der haupt-
ſächlich General Groener immer wieder ausführte, daß die
Greigniſſe ſchon ſoweit vorgeſchritten ſeien, daß es zu ſolchen
Entſchlüſſen z u ſpät wäre. Die Tatſache ſei durch die einzelnenm,
bereits vom Oberſt Heye vernommenen Kommandeure beſtätigt,
daß das Heer nicht mehr zuverläſſig ſei.

S. M. richtete die Frage an Groener, wie er zu dieſer Auf
faſſung über die Stimmung im Heere komme und ob er die
Oberbefehlshaber und kommandferenden Eererake gefragt habe;
Graf Schulenburg melde das Gegenteil. Groener erwiderte, daß
er andere Anſichten habe.

Feldmarſchall Hin denbürg nahm darauf das Wort, daß
ja eigentlich jeder preußiſche Offizier die von mir geäußerte Auf
faſſung haben müſſe, daß aber alle Rachrichten, die die O. H. L.
aus der Heimat und vom Heere hätte, die Not wendigkeit
der Abdankung unumgänglich nötig machen. Eine Verant
wortung für die Zuverläſſigkeit des Heeres könne er und General
Hroener nicht mehr übernehmen. S. M. ſchloß die Diskuſſion
hierüber mit den Worten: „Sie wollen alle meine Ober
befehlshaber über die Stimmung im Heere befragen;
wenn dieſe mir melden, daß das Heer nicht mehr zu mir ſteht,
dann bin ich bereit, zu gehen, aber nicht eher Während dieſer
Zeit waren fortlaufendtelephoniſche Nachfragen
vom Reichskanzkeramt eingegangen über den Ernſt der
Lagein Berlin, die immer wieder die ſoſortige Ab dan
kungserklärung forderten.

S. M. war durch dieſe Meldungen aufs tiefſte beeindruckt
und ſcheinbar entſchloffen, ſeine Perſon zum Opfer zu bringen,
um den Bürgerkrieg zu vermeiden. Jch ſagte, es könne doch
höchſtens, wenn es abfelnt notwendig ſein ſollte, ſich um die Ab
dankung des Deutſchen Kaiſers handeln, micht aber um
die des Königs von Preußen; das ſei keine Reichs-, ſon
dern eine rein fpezifiſch preußiſche Sache. Das Oſſizierkorps und
Heer würde die Erſchütterung, ihren König und Kriegsherrn zu
verlieren, nicht ertragen. Mir ſchien es, daß die Regierung
in Berlin unter dem Eindruck des Straßenlärms
ſtände und von S. M. Entſchließungen fordere, um ſich dadurch

erfönlich vor drohender Gefahr zu ſchützen. S. M. trat meinen
orſchlägen bei, daß er unter allem Umſtänden König

e von Preußen bliebe und das Heernicht verlaſſen
würde. Er ordnete die ſofortige telephaniſche Anfrage beim
Ka ernenr an und begab ſich mit ſeinen Adjutanten in den
Harten.

Jch blieb mit dem Feld marſchall und dem General Groener
zunächſt zurück, ſpäter begaben ſich alle in den Garten. Während
der Feld marſchall meinen Vorſchlägen daß der Kaifer als König
von Preußen niemals abdanken dürfe, beitrat, betonte General
Groener, daß eine ſolche Entſchließung die Lage vielleicht vor
14 Tagen gerettet hätte, daß es jetzt aber auch hierfür viel zu ſpät

ſei. Er meinte „Fahneneid und Kriegsheer ſeien
bloß eine Jdee!“ Jch antwortete, daß er die Seele und den
Pulsſchlag des Heeres in keiner Weiſe kenne. Jn den Schützen
gräben und im ſchweren Feuer hätte man den Geiſt und die
Stimmung der Leute des Heeres kennen gelernt. Enxzellenz
v. Hintze kam in dieſem Vugenbfick mit der Mitteilung des Kanz-
lers, die Lage in Berlin habe ſich äußerſt bedrohlich geſtaltet. Er
müſſe ſeine Entlaſſung nehmen, und die Monarchie ſei nicht mehr
zu retten, wenn S. M. ſich nicht ſofort zur Abdankung entſchlöffe.
S. M. beauftragte darauf Exzellenz v. Hintze, dem Reichskanzler
zu telephonteren, daß er als Deutſcher Kaiſer abdanken wolle,
um Blutoergießen zu vermeiden. daß er aber König von Preußen
bleibe und ſein Heer nicht verlaſſen werde. Die Abdankungsent
ſchliefzunrg wurde dann ſchriftlich auſgeſetzt. in dem Sinne daß

der Kaifer als ſolcher abdanke, aber König von Preußen bleibe
und das Heer in geſchloſſener Ordnung in die Heimat zurück
führen wolle. Dieſe Erklärung wurde von S. M. genehmigt und
unterſchrieben. 3 Uhr 10 nachmittags wurde S. M. vom Reichs
kanzleramt die bekannte Veröffentlichung gemeldet. die der
Reichskanzler, ohne die Erklärung abzuwarten,
über die Abdankung des Kaiſers und Königs durch das Wolff
ſche Telegraphenbureaun herausgegeben hatte. S. M. nahm
die Nachricht im tiefſten Ernſt und in vollſter
königlicher Würde entgegen. Er fragte mich nach
meiner Anſicht darüber. Jch fagte: Das iſt ein Staats
ſtreich, eine Vergewaltigung, der Eure Maje-
ſtät ſich nicht beugen dürfen.

S. M. verabſchiedete mich mit den Worten: „Jch bleibe
beim Heer.“ Jch durfte ihm noch die liebe ſtarke Hand
küſſen und habe ihn nicht wiedergeſehen. An der unmittelbar
anſchließenden Konferenz nahm ich noch Teil (beim Feld
marſchall). Der Feld marſchall und Groener erklärten darauf.
daß der Kaiſer das Hauptquartier ſofort verlaſſen und nach
Holland gehen müſfe, da ſie ſeine Sicheheit nicht einmal für die
nächſte Nacht verhürgen könnten. Jch blieb mit meiner Auf-
faſſung allein, daß die Sicherheit S. M. im Heere nicht gefährr
det ſei.

Eine Erklärung Hindenburg.
Zu der Denkſchrift des Grafen Schukenhurg teilt Genergr

feld marſchall von Hindenburg folgendes mit Die „Frei-
heit hat eine Dentſchrift des Generals Grafen Schulenburg über
die Vorgänge am November in Spaa veröffentlicht. Die

darin gegebene Darſtellung iſt einſeitig ten denziös ge
färbt und nicht durchweg objektiv zutreffend. Sie enthält ſehr

weſentliche Jrrtümer und Unrichtigkeiten in bezug auf
die Anſchauungen und Aeußerungen der beteiligten Perſönlich

keiten und beweiſt, daß der General über die tatſächliche Lage
wicht genügend unterrichtet war. Weder ich noch
der erſte Generalquartiernreiſter beabſichtigen, in eine der gegen
wärtigew Zeit höchſt unangemeſſene- Zeitungspolitik eierzutreten.
Die Ereigniſſe des Herbſtes 1918 ſind amtlich in Verichten der

Oberſten Heeresleitung niedergelegt. Jrgendwie beteiligte Per
ſönlichkeiten haben
Legendenbildung



Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln?

Ausgabe von Butter.

Für MerſeburgLand iſt die Fetkmenge für die
dis 12. April auf ten P die gewöhnlichen und 50
ür die Zuſatzfettmarken ger peekel ſegmnerke (auch Zuſatzmarken) werden am Sonn
abend 50 Gramm Butter zum Preiſe von 40 Pfg. verausgabt.

Streichkäſe.
Von Mittwoch an gibt es in allen ſtädtiſchen Butterſtellen auf

den Kopf der eingelragenen Kunden 50 Gramm Streichkäſe zum Preiſe
von 35 Pfennig.

t Mager und Buttermilch
und Buttermilch wird für die laufende Woche auf

beliefert, für alle Verſorgungsbe-

Woche vom 6.
Gramm

An Mager
Feld 21 und 22, ſoweit noch nicht
rechtigte Liter zugeteilt.

Bücklinge.

Am Dienstag wird in den Verkaufsſtellen Wolff, Liebert, Nietzſch,
Mohr, Gaudernack, Zimmermann auf Bezugsſchein und Quittung
29 der Lebensmittelhefle 8401 bis 8900 auf den Kopf des Haushaltes
1 Bückling zum Preiſe von 50 Pfg. ausgegeben.

Vildungs und Unterhaltungsabend der Merſeburger
Turnerſchaft.

Sonntag, den 6. April, abends 726 Uhr, began im „Herzog
Chriſtian der von der Merſeburger Turnerſchaft veranſtaltete Bil-
dungs und Unterhaltungsabend, der gut beſucht war. Der Vor-
ſitzende, Oberlehrer Hemprich, hielt einen Vortrag mit Lichtbil-
dern über Turnvater Jahn. Einleitend begrüßte er die Veranſtaltung
für Geiſtesturnen; denn das Turnen iſt nie als einſeitige Pflege des
Leibes und ſeiner Glieder betrieben worden. Von Anfang an bezeugt
die Turnkunſt einen großen Gemeingeiſt und vaterländiſchen Sinn,
Beharrlichkeit und Selbſtverleugnung. Der deutſche Knabe ſoll nicht
aufwachſen zu einem Streitochſen oder zu einem dummen Schlagetot.
Ein roher und unbändiger Raufſinn, dem nur immer nach dem
Leibe anderer gelüſtet, der entehrt den deutſchen Knaben. Höre
deutſcher Knabe, in der Schule wolh auf die Lehre der Weißheit, und
juche in der Schule der vorderſte zu werden, wie auf dem Turn
platz!a nicht den ehrenwerten Namen einer Turners. Sodann berichtete

er aus dem Leben des Turnvaters Jahn bis zum Jahre 1817. Dabei
wurde auf die Wichtigkeit der Erziehung und Jugendpflege in der
Gegenwart ſtets Rückſicht genommen. Im 2. Teile des Abends
ſprach Turnlehrer Frohne über Jahns Turnkunſt und führte mit
Jugendturnern aus dem Anhange dieſes Werkes mancherlei Uebungen
vor. Die Vorträge und Darbielungen wurden eingerahmt von allge
meinen Geſängen und Liedern der Geſangsriege des Männerturnver-
eins. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, ſolche Abende monatklich ein
mal abzuhalten, und zwar ſoll die Geſchichte der Turnkunſt und Kul-
turgeſchichte des 19. Jahrhunderts beſonders eingehend behandelt
werden.

Ueber freie Liebe und Ehe

ſpricht am Mittwoch, den 9. ds. Mts. im Caſinoſaal Dr. Martin
Olpe, derſelbe iſt ein Bekämpfer des ſittlichen Bolſchewismus und ein
glänzender Redner. Seine von ihm verfaßten Bücher und Schriften
ſind ſehr bekannt. Der obige Vortrag mußte überall wegen Ueber-
küllung 3--4 mal wiederholt werden.

Vortrag.
Jn der Frauenhilfe St. Maximi, Mühlſtraße 4 wird am Don-

gerstag, nachm. 4 Uhr, ein früherer Merſeburger, Herr Trardorf, über
ſeine Erlebniſſe als Zivilinternierter in Rußland ſprechen. Wir machen
auch an dieſer Stelle auf dieſen hochintereſſanten Vortrag auf
merkſam.

Konzert in der Funkenburg.
Am Sonnabend fand in der Funkenburg eine von der Kapelle

der 36er in Halle ausgeführtes Militärkonzert ſtatt. Ein geſchmackvoll
gewähltes Programm wurde von der ſtarken Kapelle (Streich- und
Blechmuſik) in vollendeter Weiſe zum Vortrag gebracht. Leider war
der Beſuch nicht ſo gut, wie man bei einer derartigen Veranſtaltung
hätte erwarten ſollen.

Cinophon Theater.

Das berühmte 6aktige Filmwerk „Opium“, das kürlich in Ber
lin großes Aufſehen erregte, wird am kommenden Freitag im hie
ſigen Cinophon-Theater zur Vorführung gelangen.

Tivoli Theater.
Am Dienstag findet die letzie Aufführung der Operette „Die

Geiſha“ ſtatt. Das Werk erlebte am geſtrigen Sonntag einen großen
Erfolg, da bei dieſer Aufführung durch die volle Beleuchtung die
wunderſchönen Koſtüme und eigens für dieſe Operette angefertigte
Bühnendekoration richtig zur Geltung kamen. Donnerstag geht die
urkomiſche Operette „Fatinitza“ vo nFranz von Suppe, dem vielbe
liebten Komponiſten, als Benefiz für die Sängerin Emmi Moſer in
Szene. Das muſikaliſch hochſtehende Werk wird im Stande ſein,
dem kunſtſinnigen Publikum einen hohen Genuß zu bereiten.

u c nAus Hrovinz und Reich
Ein Heirats- und Lebensmittelſchwindler.

Naumburg, 6. April. Die hieſige Strafkammer verurleilie den
wohnſitzloſen Konditer und Bäcker Hermann Porſchmann, der in
Raumburg, Bad Köſen und Saaleck zahlreiche Betrügereien, insbe-
ſondere Heirats- und Lebensmittelſchwindeleien verübt hat, mit Rück-
ſicht auf ſeine Vorſtrafen zu drei Jahren Zuchthaus.

Zurückgekehrt.

Magdeburg, 6. April.
ftrielle Fabrikbeſitzer Otto Gruſon, der kurz vor Ausbruch des Krie
ges ſich zum Beſuch der Ausſtellung nach Daresſalam begab, iſt, wie
uns unſer Sonderberichterſtalter drahtet, nach fünfjähriger Zwangs
arbeit nunmehr nach Magdeburg zurückgekehrt. Gruſon war im März
1916 ſchon einmal totgefagt.

Schlechte Zuckerausſichten.

Camburg, 5. April. Die Zuckerfabrik A-G. Camb urg beſchloß,
den Pflichtteil der Anbaufläche für Zuckerrüben um 25 Proz. zu er
mäßigen. Der Beſchluß wurde begründet mit den vom Reiche zu
e eingeſetzten Zuckerpreifen und dem Arbeiter- und. Kohlen
mangel.

Der große Juwelenraub unter den Linden in Berlin.

bei dem den Tätern für 600 000 Mark Werte in die Hände ftelen,
ſcheint ſeiner Aufklärung entgegenzugehen. Es wurden drei funge
Burſchen verhaftet, die der Tat dringend verdächtig ſind. Sie geben
bereits zu, einen Plan zur Beraubung des Stroeßſchen Schaukaſtens
an der Ecke der Friedrichſtraße entworfen und Vorbereitungen ge-
roffen zu haben, wollen aber von der Beraubung ſelbſt nichts wiſſen
und behaupten, daß andere von ihrem Plane den Beute-
zug unternommen hätten.

Beim Hamſtern ums Leben gekommen.
6. April j Ein thüringer Hamſterer, Arbeiter

9 t aus Steinach (S.-M.), ſtach auf dem Hauptbahnhofe
Schweinfurt den Vizefeldwebel Höbel der Bahnhofswache in die
rechte Hand. Jm Handgemenge mit der Schutzwache wurde dann
Matthäi von einer Kugel tödlich getroffen. Hermann Matthäi war
erſt ſeit einigen Wochen aus dem Felde zurückgekehrt. Er war fünf
mal verwundet worden und beſitzt neben anderen Auszeichnungen das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Sein Bruder Oskar, der wegen ſchwerer
Kriegsverwundung Jnvalide iſt, wurde bei dem Vorfalle in Schwein
urt verwundet und ins Spital eingeliefert

ungabh n

Steinach,

Natthäi

Wer da in der Schule ſich zu den Faulen geſellt, der ver

Der bekannte Magdeburger Großindu-

Gerichtszeitungc

Spartakiſten vor dem Kriegsgericht.

Die Kämpfe der Spartakuswoche vom 5. bis 11. Januar in
Verlin, deren Schauplatz hauptſächlich die Verlagsgebäude von Ull-
ſtein und Moſſe waren, haben bekanntlich zur Verurteilung einer gan
zen Anzahl Spartakiſten wegen Aufruhrs durch das Landgericht in
Berlin geführt. U. a. wurden die Studenten der Rechte Appel
und Steinſchneide r zu je einem Jahre, der Heizer Eilers
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Jhre beim Reichsgericht einge
legte Reviſion wurde vom zweiten Strafſenate des Reichsgerichts
verworſen. Aus der von einem Regierungsparlamentär gemachten
Zuſicherung der Straffreiheit für den Fall der Uebergabe vermochle
das Reichsgericht werder den Anlaß zu einer rechtsverbindlichen Nie-
derſchlagung des Verfahrens, noch zu einer Begnadigung herzuleiten.
Zu einer ſolchen ſei eine Erklärung des Inhabers der Staatsgewalt
gegenüber dem Staatsanwalt erforderlich. Eine ſolche Anweiſung
ſei aber weder behauptet, noch bekanntgemacht worden. Dieſes Urteil
iſt für alle in gleicher Angelegenheit noch ſchwebenden Prozeſſe von
grundlegender Bedeutung.

Ein Vierzehnjähriger vor dem Kriegsgericht.
Der erſt 14jährige Werkzeugmacherlehrling Hans Ball hatte

ſich an den Unruhen in Lichtenberg beteiligt und an der Erſtür
mung des Poſtgebäudes teilgenommen, welches ſpäter völlig ausge-
plündert worden war. Ferner hatte er Kiſten mit Munilion in
das Gebäude hineintragen helfen. Wie bisher die meiſten jugend-
lichen Ruheſtörer, ſo behauptete auch der jetzige Angeklagte, von den
Spartakiſten mit vorgehaltenem Revolver zu der Hilfeleiſtung. ge
preßt worden zu ſein. Das Gericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis

Der 39jährige Arbeiter Paul Vertter, welcher den Unabhän-
gigen angehört, hatte mit einem Handwagen Maſchinengewehre für
n Ruheſtörer gefahren. Das Urteil lautete auf drei Jahre Zucht-
aus.

ne

e Turnen, Spiel uns Spor
Merſeburger Fußballſpiele am Sonntag Bei ſchönem Wetter

fanden geſtern die Fußballwettſpiele auf dem Nulandtplatze ſtatt.
Hohenzollern IY, nur mit 9 Mann ſpielend, teilt ſich mit
Preußen 1V in die Ehre des Tages, indem das Spiel unent-
ſchieden 4:4 ausfiel. (Halbzeit 3 1 für Preußen). Danach liefer-
ten ſich Hohenzollern II und Ammendorf II ein Spiel,
das infolge Nichterſcheinen des Schiedsrichters nur als Gefſellſchafts-
ſpiel von einer Stunde Dauer ausgetragen wurde. Auch hier war
das Reſutat unentſchieden 1 1. Bei Hohemzollern's Mannſchaft
wollte es geſtern garnicht recht klappen, beſonders in der erften
Halbzeit, in der Ammendorf fein Tor erzielte. Nach Seitenwechſel
wurden unſere Einheimiſchen beſſer und fanden ſich mehr zuſammen.
Jn der Verteidiung konnte beſonders Eiſenhut durch ſeine ſchar-
fen Schüſſe gefallen, während Simon kurz vor Schluß das aus
gleichende Tor erzielen konnte. Die dritten Mannſchaften der
beiden Vereine ſpielten in Ammendorf mit einem Reſultat von 6:5
für Ammendorf. Allerdings war die Mannſchaft verſtärkt, und
iſt der Erfolg der jungen Hohenzollernelf um ſo höher einzuſchätzen,
zumal nur 10 Mann ins Feld geſtellt wurden.

PreußenI- Merſeburg verlor geſtern in Halle ſein Ge
ſellſchaftsſpiel gegen Eintracht I mit 5:0 unmverdientermaßen hoch.
Bis Halbzeit ſtand das Spiel 1:0. Nach der Paufe mußten zwei
von Preußens beſten Spielern infolge Verletzung das Spielfeld
verlaſſen, ſodaß die Hallenfer im Felde überlegen blieben. Preu-
ßen II wie ebenfalls gegen Teutonia I-Halle mit 3:0. (Halb-
zeit 0:0).

Das Spiel im Augarten von V. f. B. IV gegen Germania III
endete mit großer Ueberlegenheit der Blau-Weißen mit 10:0.

Spiele um den „H. Z.“ Pokal. —Reſultate: Favorit V.
f. B. 2:1 (nach Spielverlängerung) und Boruſſia Sport-
verein 0:2. Jn das Endrefultat kommen alſo Favorit und Sport
verein

ede de ccende da

Geſchäftliches.
Ein Zwiegeſpräch. Verzeihen Sie, Herr Baurat, die däm-

lichen Dächer ich muß Sie mal fragen. Aber bitte ſehr!
Es handelt ſich um folgenden Fall: Das Dach des Wirtſchafts

gebäudes und zum Teil auch die Scheune müſſen ſchleunigſt repariert
werden. Seit einem Vierteljahr warten wir auf Dachziegel. Die
Ziegelei kann aber nicht liefern wegen Kohlenmangels, Transportſchwie
rigkeiten, Arbeiterfragen. Der Dachdecker beruft ſich, wenn er gedrängt
wird, auf höhere Gewalt und ſchreibt, daß vorläufig an eine Liefe-
rung der gebrannten Dachziegel nicht zu denken ſei. Muß man ſich da
mit zufrieden geben? Allerdings! Ja, dann iſt nichts zu
machen. Aber ich kann doch nicht mein Jmventar verfaulen laſſen,
und bis zur Ernte muß das Dach fetterfeſt ſein. Dann müſſen
Sie ſelber die Ziegelſteine machen! Wie denn: im Backofen?

Nein, mein lieber Freund: es gibt eine Maſchine, mit der Sie ſich
Dachſteine ſelbſt herſtellen können, und zwar tadellos waſſerdicht und
aus Material, das leicht beſchaffbar iſt. Was Sie nicht ſagen! Die
Sache intereſſiert mich. Warten Sie mal, wie heißt doch die Firma?
Ja, richtig, ich hab's: Ambi in Charlottenburg bei Berlin. Das
„Ambi“ iſt wohl ſo eine moderne Zuſammenziehung von Anfangsbuch-
ſtaben Ac Arthur, M Müller, na uſw. Schreiben Sie doch
eine Poſtkarte für 728 Pfennig an die Firma. Die Herren Redakteure
der Zeitung wiſſen ſicher auch Beſcheid und geben Jhnen gerne Aus-
kunft. Herr Baurat, das wäre ja famos. Jch frage fofort an.
Da kann ich am Ende auch die Nachbarn mit Dachſteinen verſorgen und
noch anderen nützlich werden.

SeCetzte Depeſchen
Die Münchener Räterepublig doch proklamiert.

München, 7. April. (Eig. Drahtber.). Die Korreſpondenz
Hoffman meldet amtlich Telegramm an ſämtliche Arbeiterräte.
Werktätige Volk Bayerns hat ſeine Parteinngen überwunden und ſie
zu einem mächtigen Einheitsblock gegen jede Herrſchaft und Ausbeu-
tung zuſammengeſchleſſen. Es übernimmt in den A.-, S.- und B.
Näten die ganze öffentliche Gewalt.

Der Landtag wird aufgelöſt. An die Stelle der Minifter treten
die Beauftragten und Kommiſſare des-Volkes. Jn den öffentlichen
Angelegenheiten herrſcht vollkommene Ordnung (7). Die Wirtiſchaft
und die Verwaltung werden fortgeführt. Alle Angeſtellten- und Be-
amtenverbände des Landes haben ſich mit den Arbeitern folidariſch
erklärt und gewährleiſten gemeinfam den Schutz und den Fortgang

der Produktion 4Die Betriebe werden durch Vetriebsräte der Arbeiter und Ange
tellten kontrolliert und gemeinſam mit der Leitung verwaltet. Alles

gehört der Gemeinſchaft, darum iſt jede ſelbſtändige Sozialiſierung
ausgeſchloffen.

Die A und S.-Räte haben die Pflicht überall für den Schutz der
Räterepublik und für ruhige Entwicklung zu werben. Sie überneh-
men die örtliche Gewalt und kontrollieren die Verwaltung. Sie ſind
dem werktätigen Volk für alle Handlungen und Unterlaffungen ver
antwortlich.

Montag, den 7. April, iſt Nationalfeiertag. Die Arbeit ruht an
dieſem Tage. Die Eiſenbahnen, die Nahrungs-, Waſſer, Licht- und
Heizbetriebe verſorgen das Volk weiter. Der revolutionäre Zentral
rat Bayerns. J. A. Niekiſch.

Dierün
München, 6. April. Der Gautag der ſozialdemokratiſchen

Süd-Bayerns hat mit 240 gegen 13 Stimmen beſchloſſen, der n
dung einer Räterepublik zuzuſtimmen unter der Bedingung, daß dieunabhängige joialdemofratiche Partei und die mommuniſtiſche Par

tei der Durchführung dieler Räterepublik mitwirken

anſchlag nennt

Das dauert.

Die neuen Münchener Bolksbeauftragten.

München, 7. April. (Eig. Drahtber.) Ein neuer Mauer
s Führer der Räterepublik Niekiſch, Lan-

dauer, Mühſam, Glandorfer, Dr. Franz Lipp und
Albert Schmidt. Jn der Stadt herrſcht Ruhe, aber auf
allen größeren Plätzen ſammeln ſich Hunderte an, um die Lage
zu beſprechen. Am Odeonsplatz wird laut und frei zu Pogro-
men gegen die Juden und gegen die Bürger-
ſchaft aufgefordert. Jn der Räterepublik Payern werden die
bisherigen Miniſter durch Volks begauftragte erſetzt. Dieſe
Volksbeauftragten ſind nach einer ſchon am Sonnabend in Um
lauf geſetzten Liſte folgende: für das Aeußere Mühlon, für das
Jnnere Segitz, für Juſtiz Dr. Voe heim (Kom.) für Finan-
zen Dr. Jaffe, für Handel Simon, für Sozialiſierung Dr.
Neurath, für Kultus Niekiſch, für Landwirtſchaft
Sleiner, für Verkehr Frauendorfer, für militäriſche An
gelegenheiten Schneppenhorſt, für Volksaufklärung Lan-
dauer, für ſoziale Fürſorge Unterleitner.

Die bayriſche Regierung nach Nürnberg verlegt.
München, 7. April. (Eig. Drahtber.) Der bayeriſche

Miniſterpräſident Hoffmann hat Sonntag mit mehreren
Miniſterien München verlaſſen. Ueber das Ziel wird ſtrengſtes
Stillſchweigen bewahrt in den Miniſterien iſt nichts zu erfahren,
da keine Beamten mehr dort tätig ſind. Wie man in Berlin an
nimmt, hat ſich der bayeriſche Miniſterpräſident Hoffmann mit
jenen Mitgliedern der Regierung, die die Räterepublik ablehnen,
nach Nürnberg begeben, in der Abſicht, von dort aus die Geſchäfte
weiterzuführen und wahrſcheinlich dorthin auch den bayeriſchen
Landtageinzuberufen. Zum Schutz der Regierung und des Land
tages dürfte das Freikorps Epp, das ſich bis vor kurzem
in Ohrdruf befand, nach Nürnberg dirigiert werden. Man hofft,
daß es gelingen wird, die Macht der neuen Räteregierung auf
München und Umgebung zu beſchränken. Fürth bei Nürnberg
hat ſich der Räteregierung an geſchloſſen. Die Regierung wird
an die regierungstreuen Truppen Vayerns mit der Aufforderung
herantreten, ſich zum Schutze der Demokratie zur Verfügung zuſtellen und eine KWerbeaktion großen Stils unternehmen. Eine

Kundgebung der Regierung, gez. Hoffmann teilt die Verlegung
nach Nürnberg mit und daß ſie als einzige maßgebende Inſtanz
für den Volksſtaat Bayern zu gelten hat.

Der Streik im Ruhrgebiet flant ab
Berlin, 7. April. (Eig. Drahtber.) Ueber die Streiklage

im Ruhrrevier erfahren wir: Der Ausſtand der Vergarbeiter hat
zen Höhepunkt bereits überſchritten. Vei der heuti-

gen Morgenſchicht war ein erhebliches Abflauen des Streiks feſt
zuſtellen. Die Ausſichten auf ein baldiges Ende des Ausſtandes
können heute als günſtig bezeichnet werden.

Ein Weißhuch über Danzig.
Verlin, 7. April. (Eig. Drahtber.). Reichsminiſter Erzberger,

der Sonnabend abend aus Spaa weder in Berlin eingetroffen iſt.
hat geſtern dem Reichspräſidenten Ebert Bericht über den Verlauf
der Verhandlungen erſtattet und heute vormittag hat das Miniſterium
den Bericht Erzbergers entgegengenommen. Wie wir hören, wird
wahrſcheinlich ſchon morgen ein Weißbuch veröffentlicht werden,
das ſämtliche auf die Danziger Angelegenheit ſich beziehenden Schrift
ſtücke enthalten ſoll.

Loyd George prophezeit baldigen Diktierfrieden
Rotterdam, 7. April. (Eig. Drahtber.). Die heutige Mor-

genausgabe des „Matin“ enthält eine Unterredung mit Lloyd George,
in der der engliſche Premier u. a. ſagt Wir nähern uns dem Ende,
wir ſtimmen mit Pichon völlig überetn, daß die Vorfriedensbedin-
gungen vor Oſtern fertiggeſtellt ſind und den deutſchen Abgeordneten
Ende April oder Anfang Mai zur Unter zeichnung vorliegey

werden. SeRegierungsſieg in Stuttgart.
Stuttgart, 6. April Nach einem amtlichen Bericht der Staats

regierung von geſtern abend iſt die Regierung in Stuttgart durchaus
Herrin der Lage. Der Generalftreik der Spartakusleute iſt Häglich
zuſammengebrochen. Die Streikleitung iſt bereits am Donnerstag
größtenteils verhaftet worden. Die Durchſuchung der Vororte und
der einzelnen Bezirke in Stuttgart nach Waffen und verdächtigen
Perſonen hat ſeit Freilag begonnen. Bisher wurden etwa 300
Schußwaffen eingebracht. Das wirtſchaftliche Leben iſt ſeit Sonn-
abend früh in vollem Gange, die Läden ſind geöffnet. Die Straßen-
bahn hat nachmittags mit ihrem Betrieb wieder begonnen. Die Ar-
beiterſchaft hat ſchon ſeit Freitag in großem Umfange die Arheit wie-
der aufgenommen. Auch die Poſtbeftellung hat begonnen. Die Eiſen
bahn verkehrte am Sonnabend in beſchränkkem Umfange, am heutigen
Sonntag früh ruht ihr Betrieb ganz, am Montag wird der volle Be
trieb wieder aufgenommen.

Großer Streik in Südfrankreich.
Genf, 6. April. Südfranzöſiſche Zeitungen melden, daß in

Marſeille große Streiks, beſonders auf den Docks und bei den Metall
arbeitern ausgebrochen ſeien. Die Verhandlung der Regierung ſei
geſcheitert. „Jnformalion“ meldet: Die Eifenbahner gaben der Re-
gierung eine Friſt bis zum 1. Mai zum Zwecke der Sozialiſierung
aller Linien, inbegriffen der von Algier und Tunis. Jm Falle der
Ablehnung erfolge ein gemeinſamer Streik, folidariſch mit den übrigen
Sozialdemokraten.

Verhaftung von Deutſchen in Spanien
Bern, 6. April. (Eig Drahtber.). Eine Meldung des Temps

aus Barcelona berichtet, daß die Verhaftung von Deutſchen fort
Am 4. April ſeien 150 Deutſche verhaftet worden, als ſie auf

dem deutſchen Konſulat ihre Unterſtützungsgelder abholen wollten.
Der Grund für dieſe Verhaftungen, über die bisher keinerlei Mel
dungen vorgelegen haben, iſt nicht bekannt.

Bulgarien macht mobil?
Bern, 6. April. (Eig. Drahtber.). Wie das Ausländiſche Preſſe

büro aus Belgrad meldet, ſoll Bulgarien die allgemeine Mobil-
machung angeordnet haben und entſprechende Gegenmaßnahmen
ſeitens Jugo-Slawiens hervorgerufen haben.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Statt besonderer Anzeige.

a. d. Saale meine inniggeliebte Frau,
NMutter, Tochter und Schwester

geb. Stürcke

Güte.
Merseburg, Domstrasse 10

Erfurt, Burgstrasse 6

Am 6. April verstarb. im Elisabethkrankenhaus zu Halle
unsere treusorgende

tedwie Boltze

im Alter von 48 Jahren nach einem Leben voller Liebe und

den 6. April 1919.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Otto Bolftze, Oberregierungsrat.
Erich Boltze, Dr. jur. Referendar.
Otto Boltze, stud. jur.

Die Beisetzung findet im engsfen Familienkreise in Erfurt statt.
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen.

Crosse allgemeine

kinspruchs-Versammlung
für Männer und Frauen
gegen jede gewaltſame Lostrennung deutſcher

Gebietsteile

Hienstag, den 8. April 1919 abends 7 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelmſtraße.

Reduer: Stiftsſuperintendent Profeſſor Vithorn.
W neun

Es ſoll eine einmütige Kundgebung der Ein
wohner Merſeburgs werden gegen die von
unſeren Feinden geplante Zerſtückelung des
dentſchen Reiches, gegen willkürliche Unterr n und Vernichtung deutſcher tn und

deutſchen Wirtſchaftslebens.
Deshalb kommt Alle, Männer und Frauen jeden

Standes und jeder Parteirichtung.

Deutſch nationale

Artilleriſten!
Der Freiwilligen-Verband des

Thüring. Huſaren Regt. Nr. 12, Torgan,

ſtellt noch ein:

1 Waffenmeiſter für Artillerie,
2 Schloſſer,
Kraftfahrer.
Ju beſchränkter Anzahl Kanonlfere, die an der

I. F. H. 16 ausgebildet ſind, und Kanvniere, die bei
reitenden Abteilungen gedient haben

h Außerdem Twerden noch eingeſtellt:

e 4 Köche,
I 27 Sonhmacher4 Schneider, etwa25 M..

die im Reiten ausgebidet ſind.
Abmarſch des Berbandes ins Feld erfolgt in nächſter

Zeit! Eile geboten.
Meldung umgehend!

Bedingungen wie üblich!
Fahrtausweiſe ſtellen Bezirkskommandos aus, im

Notfall werden ſie vom Werbeamt auf Anfordern
überſandt.

Werbeamt Thüring. Husaren-Regt. No. 12
Torgau Elbe, Kavallerie-Kaſerne

e
Am 7. d. M. verlege ich mein Geſchäft nach

GURGSTRASSE 15.
Sämkliche Neuheiten der Frühjahrs- und

Sommer-Saiſon ſind eingetroffen.

Großes Lager in Damen und Kinder-Hüten.
Reiche Auswahl in Gport-Hüten.

Umqarbeiten von Seiden- und Borden-Hüten auf
moderne und ſchicke Formen.

fa. Elſe Pitzſchker,
t Jnh.- M. Emſel.

e

n e

zu rrr er tnſtraße S

Kus 40 o
Wemmevontiehe ſenges ghan

4Faſt neuer

Alte ſozialdemokratiſche Parteh. S Deutſche demot ratiſche Partei.

Deutſche Volkspartei.Volkspartei.
Chriſtliche Volkspartei.

Grosse Ritterstrasse I Fernruf 215
Ab Dieustag ws e

Aeubderst spannendes Sersations Detektiv-Dr ama in 6 Akten.

Ergreifendes Drama in 6 Akten mit der beliebten Künstlerin

L OTT I NB. A.
Ab Freitaguns Mnnnäirvert Apnr

ne eCasino n
Am Mittwoch, den 9. d. M.,

abends 8 Uhr Vortrag über:

Freie Liebe ver Ehe
Redner: gr. Martin Ape.

Obiger Vortrag mußte n allen Städten, wie Leipzig,
Dresden. Hamburg, Düſſeldorf u. ſ. w. des ſtarken
Zudrangs wegen 3-—4 mal vi r werden. Dr. Olpe
gilt als einer der bedeuten Redner.Eintritt 0,50 und 1 Nerh num. Karten 2 Mark.

Karten nur an der Abendkaſſe ab 6 Uhr.

S c e S r nSe e e Sſene ſäc äcl
Pilge,

KartoffelFurchenzi Marbiere,
Häcſelſchei uſhinen

ſowie ſämtliche Erſatzt eile am Lager vorrätig

Hebr. Seibicke, Eiſen Handlung.
eGastwirte

S rFärberei und chemiſche Reinigungs Anſtalt

z F. Geilen.

t von 5 bis 6 Zimmern mit Zubehör per

1. Juli ev. ſpäter von ruhigen Mietern

Sieg eW c
Reparaturen

an Bierdruckapparaten a e
rwerden schnell und sachgemäß ausgeführt

Telephon 203. von Gute v

Wohnung
geſucht.

Gefl. Offerten an die Exp. d. Zeitung

ehe h CCinophontheate
Fernruf 215

Abgabe gegenS Zigarren und andere Waren

unter Chiffre A. B. 128.

Geſchäfts Gröfnung
eile den geehrten Einwohnern von Merſeburg undUmgegend mit, daß ich die

Bäckerei,
vormals Elbe,

und vom 8.über nommen amein V eſtre

geſchenkte 2

NReumarkt 64,

April ab eröffuc. Es wirdſein eine werten Kunden zu ihrer Zufried enheit zu bedi ene: 1 und bitte ich das meinem Vorgänger
Vertrauen auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Bruno Braunsdorf.
Die Mitglieder der Luppe

Waſſergenoffenſchaft zu Weg
witz werden zu der am 22. April
nachmittag 4 Uhr in der Berg-
ſchenke zu Wegwitz anberaumten
Generalverſammlung
eiugeladen.

Tagesordnung:
1. Neuwahl des Geſamtvor-

ſtandes.
2. Verſchiedenes.
Wegwitz, den 5. April 1919Der Geno ſenſchaftsvorſteher.

Fiſcher.

Wwe. v
WirſchaftsBereinW Zucher,

Marken,

eingetrof fen.

Löglich friſchen Spinal

das Pfund 45 Pfa. ehlt
A. Schulz

Weiße Maners9 Ferurnf 336
Wer ve rkauft

e e Wohn oder GeJ ſchäftshaus, Land-S wirtſchaft,
ſonſt Anweſen?
Ang. a. d. Verlag des
„VerkaufsMarkt“
Hamburg ?4, Jm-
menhefs3. KeinMak-
ler! Keine Pr roviſton!
Beſucherf olgt koſtenl.

Grauer Militärmantel
zu verkaufen. Näheres in der
Expedition dieſes Blattes.

Zwei guterhaltene
Herren-Räder

und ein Damenrad
mit Gum miberel ung zu verkaufen

Weißenfels a. S.
Schützenſtraße 14, s

Hund zum Ratten fangen

zu kaufen oder leihen geſucht
Entenplan 8.

sich schriftstellerisch betätigen
sucht lohn. Vertretg. od. sonst.

Verdſenst? Näheres gegen Rückporto
gratis Germania- Verband Nürnberg 1.

will Adressen schreiben

hiermit

Gut oder

Stadttheater Halle
Dienstag, 7 Uhr:

„wewitter.“
Mittwoch, 7 Uhr: Ada

Jſivol- Theater
Be

Dir.: Arthur Dechant.
Dienstag, den 8. April,

abends 8 Uhr:
Gaſtſpiel Ludwig Heine.

Zum letzten Male!
S J 3Die G.Operette in 3 Akten t von L. Jones.

Donnerstag, den 10. April

abends 8 Uhr:Gaſtſpiel Ludwig Heine.

r enefiz an Emmi Moſer.
ne
rette in 3 Akt. v. Fr.

r gute Licht

W Pich J
Beſte Dauerlicht-

Taſchenlampen-Batterie.

C. ös erJnſtallationsgeſchäft, Markt 8
Tee le e on 62

St up pé.

für ſofort geſucht

S S arett.
r Re erun igeves mer ſucht

15. April beſſeres möbliertesFchl af u. Arbeitszimmer

Offert. mit Preis an Apel, Querfurt, Braun 8 ſtraße 9.

che per 1 Mai od. ſpäter
2--3 Zimmer Wohnung
ev. Häuschen mit Garten
Nähe Merſeburg.

Martmeta, Weißenf. Str. 38 p.

Dienstmädchen erhält
wer die Unſtrut- Zeitung Laucha

r crreniworice Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Haun s Lotz, Sport: M.
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Verordnung, betreffend die Zuſammenſetzung der Kreistage
und einige weitere Anderungen der Kreisordnungen.

Die Preußiſche Regierung verordnet mit Seſetzeskraft

Vas folgt: 61
Wahlberechtigt zum Kreistag iſt:

1. der Wahlverband der Städte, der die Stadtgemeinden
des Kreiſes nach näherer Beſtimmung der einzelnen
Kreisordnungen umfaßt,

3. der Wahlverband der Landgemeinden (in der Rhein
provinz: der Landbürgermeiſtereien, in Weſtfalen: der
Amtsverbände), der die Landgemeinden (Landbürger-
meiſtereien, Amtsverbände) und die noch nicht ein
gemeindeten Gutsbezirke umfaßt.

s 2.
Die jedem Kreiſe nach den beſtehenden Beſtimmungen

zuſtehende Zahl von Kreistagsabgeoröneten wird auf die
Wahlverbände 1) nach folgenden Grundſätzen verteilt:

1. Die Hahl der ſtädtiſchen Abgeordneten wird nach dem
Verhältniſſe der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung,
wie es durch die letzte allgemeine Volkszählung feſt
geſtellt tiſt, beſtimmt.

2. Die nach Abzug der ſtädtiſchen Abgeordneten übrig
bleibende Zahl der Kreistagsabgeordneten wird von
dem Wahlverbande der Landgemeinden (Landbürger-
meiſtereien, Amtsverbände) gewählt.

In Kreiſen, in denen keine Stadtgemeinde vorhanden iſt,
werden ſämtliche Kreistagsabgeordnete oon dem Wahlverbande
der Landgemeinden (Landbürgermeiſtereien Amtsverbände)
gewählt.

z 3.
Hinſichtlich der Verteilung der von dem Wahlverbande

ver Städte zu wählenden Abgeordneten auf die einzelnen
Städte und die Bildung von Städtewahlbezirken ſvwie hin
ſichtlich der Wahlen in den Städlen bezw. Städtewahlbezirken
bewendet es bei den beſtehenden Beſtimmungen mit folgenden
Maßgaben:

1. Für die Wahlen der ſtädtiſchen Kreistagsabgeordneten
ſind die Stadtverordnetenverſammlungen (Bürgervor-
ſteherkollegien) ohne Beteiligung der Magiſtrate
zuſtändtg.

2. Jn Städtewahlbezirken treten die Stadtverordneten
verſammlungen (Bürgervorſteherkollegien) der beteilig-
ten Städte ohne Beteiligung der Magiſtrate zu einer
gemeinſchaftlichen Wahlverſammlung an dem von dem
Kreisausſchuſſe beſtimmten Wahlort unter der Leitung
und dem Vorſitze des von der Wahlverſammlung zu
wählenden Stadtverordneten (Bügervorſtehers) zur
Wahl zuſammen.
Die Wahlen erfolgen in Städten oder Städtewahlbe-
zirken, auf die mindeſtens drei Kreistagsabgeordnete
entfallen, nach den Grundſätzen der Verhältniswahl;
die näheren Beſtimmungen über das Verhältniswahl-
ſyſtem erläßt der Kreisausfchuß.

8 4.
Soweit bei der Unterverteilung der dem Wahlverbande

ber Wahlgemeinden (Landbürgermeiſtereien, Amtsverbände)
zugewieſenen Kreistagsabgeordneten auf eine Landgemeinde
(Landbürgermeiſterei, einen Amtsverband) nach der Seelen
zahl mindeſtens ein Abgeordneter entfällt, erfolgen die
Wahlen durch die Gemeindevertretung dieſer Gemeinde J
(durch die Bügermeiſterei-, Amtsverſammlung dieſer Bürger
meiſterei bzw. dieſes Amtsverbandes). Dabei ſind, ſoweit
auf eine Landgemeinde (Laudbürgermeiſterei, einen Amts
verband) mindeſtens drei Kreistagsabgeordnete eutfallen,
die Wahlen nach den Grundſätzen der Verhältuiswahl vor-
zunehmen; die näheren Beſtimmungen hierüber erläßt der
Kreisausſchuß.

Weimar, den 18. Februar 1919.

Braun.Hirſch.

Vom 18. Februar 1919.
Für die Wahl der übrigen auf dieſen Wahlverband ent

fallenden Kreistagsabgeordneten werden die zugehörigen
Landgemeinden und Gutsbezirke (Landbürgermeiſtereien,
Amtsverbände) zu Wahlbezirken nach Maßgabe der beſtehen
den Beſtimmungen vereinigt, auf deren jeden indeſſen min
deſtens drei Abgeordnete entfallen. Jſt hiernach eine Wahl
bezirksbildung nicht möglich, ſo ſindet die Wahl ohne Wahl
bezirke ſtatt. Die in dieſem Abſatze behandelten Kreistags-
abgeordneten werden im Wege der allgemeinen, unmittelbaren
und geheimen Wahlen nach den Grundſätzen der Verhältnis-
wahl gewählt. Jeder Wähler hat eine Stimme, wahlberechtigt
ſind alle im Beſitze der deutſchen Reichsangehörigkeit und der
bürgerlichen Ehreurechte befindlichen Männer und Frauen,
welche das zwanzigſte Lebensjahr vollendet haben, im Kreiſe
ſeit ſechs Monaten ihren Wohnſitz haben und weder ent-
mündigt ſind, noch unter vorläufiger Vormundſchaft ſtehen.
Wohnſitz im Kreiſe hat jeder, der in ihm eine Wohnung
unter Umſtänden inne hat, die auf die Abſicht einer dauernden
Beibehaltung ſchließen laſſen.

Bei den erſtmaligee Kreistaägswahlen iſt gegen die
Bildung von Wahlbezirken (Abſ. 2) die Beſchwerde an das
Miniſterium des Innern binnen zwei Wochen zuläſſig.

8 5.
Für die Wahlen der auf Grund des s 4 Abſ. 2 zu

wählenden Kreistagsabgeoröneten ſind erſtmalig die Wähler-
liſten zur preußiſchen Landesverſammlung anzuwenden.
Von dem Erforderniſſe des ſechsmonatlichen Wohnſitzes im
Kreiſe wird hierbei abgeſehen.

Nachtragungen in die Wählerliſten gemäß 8 6 Abſ. 2 der
Wahlordnung für die Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen
Nationalverſammlung (ReichsGeſetzbl. S. 1353) ſind zuläſſig.

Im übrigen gilt die im vorigen Abſatze genannte Wahl
ordnung hinſichtilch der Wahlen nach 84 Abſ. 2 mit folgenden
Maßgaben:

1. Der Kreisausſchuß ſetzt nach Bedarf innerhalb der Wahl
bezirke oder im Falle des 5 4 Abſ. 2 Satz 2 innerhalb der
bei der unmittelbaren Wahl beteiligten Kreisteile Stimm-
bezirke feſt.

2. Der Kreisausſchuß ernennt für jeden Wahlbezirk oder im
Falle des 84 Abſ. 2 Satz 2 für die bei der unmittel-
baren Wahl beteiligten Kreisteile einen Mahlkommiſſar,
für jeden Stimmbezirk einen Wahlvorſteher und einen
Stellvertreter für letzteren. Der Wahlvorſteher ernennt
aus den Wahlberechtigten des Stimmbezirks zwei bis
vier Beiſitzer und einen Schriftführer.

3. Der Kreisausſchuß iſt berechtigt, die in 83 11 und 12
des Reichswahlgeſetzes vom 30. November 1918 Reichs
Geſetzbl. S. 13465) und 8 12 und 17 der Wahlordnung
vom 30. November 1918 (Reichsgeſetzbl. S. 1353) vorge
ſehenen Friſten abzuändern.

4. Jn Wahlbezirken oder im Falle des s 4 Abſ. 2
Satz 2 in den bei der direkten Wahl beteiligten Kreis-
teilen müſſen die Wahlvorſchläge von mindeſtens 15
zur Ausübung der Wahl berechtigten Perſonen der
Wahlbezirke (Kreisteile) unterzeichnet ſein.

z 5.

Wählbar zum Mitgliede des Kreistags iſt im Wahlver-
hande der Städte jeder imBeſitze des Gemeindewahlrechts befind-
licheEinwohnerder im Kreiſe gelegenenStädte, im Wahlverbande
der Landgemeinden (Landbürgermeiſtereien, Amtsverbände)
feser wahlberechtigte Einwohner einer kreis angehörigen
Landgemeinde oder eines kreis angehörigen Gutsbezirkes.

t 7.
Aufgehoben werden Vorſchriften, wonach beſtimmte Be

amtengruppen von der Wahl zum Kreistag oder zum Kreis
ausſchuß ausgeſchloſſen find.

88.
Durch Kreistagsbeſchluß kann für die Mitglieder de

Kreibtags und des Kreisausſchuſſes eine angemeſſene Ent
ſchädigung für die Teilnahme an Sitzungen dieſer Körper
ſchaften feſtgeſetzt werden; im allgemeinen iſt dann aber nur
eine Vergütung feſtzuſetzen, welche den Reiſekoſten und dem
entgangenen Arebeitsverdienſt entſpricht.

Hinfichtlich der Vergütungen für die Mitglieder der Kreis-
kommiſſionen bewendet es bei den beſtehenden Beſtimmungen

8 9.
Soweit in den vorſtehenden Beſtimmungen nichts anderes

vorgeſehen iſt, gelten für die Zuſammenſetzung der Kreistage
ſinnentſprechend die bisherigen Vorſchriften einſchließlich der
38 2ff. des Geſetzes vom 6. Juni 1900 (Gefetzſamml. S. 147)

s 10.
Die beſtehenden Kreistage werden aufgelöſt. Es iſt ſo

fort eine anderweite Verteilung der Kreistagsabgeordneten
auf die einzelnen Wahlverbände und bis ſpäteſtens zum
4. Mai 1919 eine Neuwahl ſämtlicher Kreistage vorzunehmen.
Die anderweite Verteilung bleibt für einen Zeitraum von
je ſechs Jahren maßgebend. Jm übrigen behält es bei den
bezüglichen Beſtimmungen der Kreisordnungen ſinungemäß
ſein Bewenden.

Die Mitglieder des Kreistags bleiben bis zur erfolgten
Nenwahl in ihren Ämtern.

8 11.
Die neugewählten Kreistage ſind binnen 30 Tagen nach

der Wahl zuſammenzuberufen und haben dabei die neuen
Mitglieder für die Kreisausſchüſſe und die Kreiskommiſſtonen
zu wählen.

Die Wahlen zum Kreisausſchuß und zu den Kreis
kommiſſionen erfolgen nach dem Verhältniswahlſyſtem, für
das die näheren Beſtimmungen durch Kreistagsbeſchluß ge
troffen werden.

Wählbar zum Kreisausſchuß und zu den Kreis
kommiſſionen iſt jeder wahlberechtigte Einwohner einer Ge
meinde oder eines Gutsbezirks des Kreiſes. Dabei iſt ſtets
mindeſtens ein ſechs Monate langer Wohnfitz im Kreiſe
erforderlich.

Bis zu der Neuwahl (Abſ. bleiben die Mitglieder der
Kreisausſchüſſe und der Kreiskommiſſionen behufs Erledigung
der laufenden Geſchäfte in ihren Ämtern.

z 12.
8 74 der Kreisordnung für die Provinzen Oſt u. Weſtpreußen

Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen,
z 24 der Kreisordnung für die Provinz HeſſenNaſſau,
s 22 der Kreisordnung für die Provinz Hannvver,
s 66 der Kreisordnung für die Provinz Schleswig-Holftein,
z 30 der Kreisordnung für die Rheinprovinz,
g 30 der Kreisordnung für die Provinz Weſtfalen
erhalten folgende Faſſung:

Der Landrat wird vom Staatsminiſterium ernannt.
Der Kreistag iſt befugt, für die Beſetzung des erledigten

Landratsamts geeignete Perſonen in Vorſchlag zu bringen
s 13.

Die Provinzen Poſen und Weſtpreußen, der Regierungs
bezir? Oppeln und die Hohenzollernſchen Lande bleiben bis
auf weiteres von dem Geltungsbereich der Beſtimmungen inDabei iſt ſtets mindeſtens ein ſechs Monate langer Wohnſitz

im Kreiſe erforderlich.

Die Preußiſche Regierung.

Fiſchbeck. Haeniſch.

ſür die Wahlen zum Kreistag

Südekum.

g3 1 bis 11 dieſer Verordnung ausgeſchloſſen.

Heine.

Beſtimmungen
in dem. Wahlserbande der Landgemeinden und Gutsbezirke

1. Die in der Verordnung vorgeſehene anderweite Ver
teilung der Kreistagsabgeordneten auf die einzelnen
Wahlverbände hat der Kreistag in ſeiner Sitzung am
26. März 1919 wie folgt vorgenommen:

Es wählen:
a) der Wahlvorſtand der Städte
Stadt Merſeburg 68 Abgeoroönete

Schkeuovih. eEntzen

des Kreiſes Merſeburg.
Lanchſtedt u. Schafſtedt

zuſammen 3
b) der Wahlverband der Land

gemeinden u. Gutsbezirke

Landgemeiude Papitz 1
die übrigen Landgemeinden
und Gutsbezirke 22

zuſammen 338 Abgeordnete,
Zu ben Städten wählen die Staötverſammlungen ohne

2. Nachſtehend wird
die Einteilung des Wahlverbandes der Landgemeinden

und Gutsbezirke in Wahl und Stimmbezirke,
die Namen der Wahlkommiſſare und Stellvertreter für

die 7 Wahlbezirke,
die Namen der Wahlvorſteher und Stellvertreter ſär die

Stimmbezirke innerhalb der Wahlbezirke)
die Wahlorte, der Wahltag und die Wahlzeit,

Magiſtrate und in Papis die Gemeindevertretung.
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.



Die Herren Gemeinve- und wurpvorgeyer wouen oreſes
zum ihren Gemeinden und Gutsbezirken noch beſonders bekannt

n.
3. Da auf jeden Wahlbezirk mindeſtens je 3 A bgeordnete

entfallen, muß nach dem Verhältniswahlſyſtem gewählt
werden. Die Wahlkommiſſare der 7 Wahlbezirke werden
noch nähere Beſtimmungen erlaſſen.

4. Als einheitlicher Termin für beide Wahlverbände wird
der 4. Mai 1919 und als Wahlzeit für den Wahlverband
der Landgemeinden und Gutsbezirke von 9 Uhr vor-
mittags bis 5 Uhr abends feſtgeſtzt.
Die Zähl der Unterſchriften, welche für die Gültigkeit
eines Wahlvvorſchlages erforderlich ſind, wird im Wahl
verband der Landgemeinden und Gutsbezirke auf 20
feſtgeſetzt.

6. Die Friſt fur ore Aufſforverung zur ernreichung very
Wahlvorſchläge durch die 7 Wahlkommiſſare wird auf
ſpäteſtens 14 Tage vor dem Wahltage feſtgeſetzt.

7. Die Wahlvorſchläge müſſen ſpäteſtens am 10. Tage
beim Wahlkommiſſar eingereicht ſein; Wahlvorſchläge
können auch vor der öffentlichen Aufforderrug beim
Wahlkommiſſar eingereicht werden, ſobald dieſer ernannt
und bekannt iſt.

8. Die geſetzlich vorgeſehene Friſt von ſpätenftens am
7. Tage vor dem Wahltage für Verbindung und
Beſeitigung von Mängeln der Wahlvorſchläge und
ſpäteſtens am 5. Tage vor dem Wahltage für die amtliche
Veröffentlichung der Wahlvorſchläge bleibt beſteheu.

9. Die für die Stimmbezirke ernaunten Wahlvorſteher

10.

Merſeburg, den 26. März 1919. Der Kreis-Ausſ chuß.

ernennen aus den Wahlberechtigten des Stimmbezirky
2 bis 4 Beiſitzer und einen Schriftführer.

Für die Prüfung der Wahlvorſchlage nnd ihrer Ver
bindung ſowie für die Ermitteluug des Wahlergebniſſes
wird durch den Wahlkommiſſar für jeden Wohlbezirk
ein Wahlausſchutz gebildet. der aus dem Wahlkommiſſar
als Vorſitzenden und vier Beiſitzern beſteht.

Der Wahlausſchuß faßt ſeine Beſchlüſſe mit Stimmen
mehrheit.

Nach der öffentlichen Bekanntgabe der zugelaſſenen
Wahlvorſchläge können dieſe nicht mehr zurückgenommen
und ihre Verbindung kann nicht mehr aufgehoben werden.

11. Die Wählerliſten zur preußiſchen Landesverſammlung
find zu Grunde zu legen.

Freiherr v. Wilmowski. Schmidt. v. Trotha.

X. 5 2 e e e e e e Name Wohnort Name Wohnort7 Name Wohnort J Zum a rettre r WahltagWahl an des Sunmn- Gemeinde des Wahlvorſtehers des ftellvertr. Wahlvorſtehers hlort Dhett

be e bezirk Wahzirks e Wahlkommiſſars ehe e Gutsbezirk C
4. T uI. s Regierungs Aſſeſſor Prokuriſt Schreiber in 1Paſſendorf, Gem. Rittergutsbeſ. Paſſendorf Ortsrichter Paſſeudorf Gemeinde-Gaftho Dorm. 177

v. ThrothaSchkopau Benkendorf Gut Ottv Fuß 5 Uhr abds.2 Schlettan, Gem. Ortsrichter Schlettau Ortsrichter Angersdorf Gemeinde- Gaſthof 8
DAngersdorf, Gem. t Schmidt Stöckchen
8 GBeuchlitz, Gem. Jnuſpektor Beuchlitz Ortsrichter Beuchlitz Koch'ſcher Gaſthof

Gut Mäder Seiß4 Holleben, Gem. Mühlenbeſ. Holleben Gutsbeſitzer Holleben Gemeinde- Gaſthof

Traue Ed. Weiſe
s Benkendorf, Gem. Gemeindevorſt. Benkendorf Zabrikdirektor Benkendorf Räühlemann'ſcher

Gut Rühlemann Wilke Gaſthof6 Delitz a. B., Gem. Hanptlehrer Delitz a. B. Semeindevorſt. Delitz a. B. Albers'ſcher

Gut Franke Hobe Gaſthof7 Dorſtewitz, Gem. Gemeindevorſt. Dörſtewitz Landwirt Dörſtewitz Harniſchs Gaſthof
Götze Otto Dieter

s Hohenweiden, Gem. Gemeindevorſt. Neukirchen Gemeindevorſt. Hohenweiden Schatz'ſcher Gaſt v
Neukirchen, Gem. Albers Bernſtein hof, Neukirchen

Gut
Rockendorf, Gem.
Röpzig, Gem.

h 9 Rattmaunsdorf, Gem. Paſtor Corbetha Julius Pflock Corbetha Gaſthaus
Corbetha, Gem. Saunemaun

10 Schkopau, Gem. Reg.- Aſſeſſor Schkopau Jngenienr Schkopan Gaſthof z. Raben

Gut v. Trotha Wallſtab
I. 83 Amtsvorſteher Ortsrichter Zeitz in 11 Knapendorf, Gem. LandwirtFritzj Knapendorf Landwirt Knapendorf Gaſthaus

Cornelius in Löſſen Knapendorf z Frauendorf Otto Kahle
h e t 12 Netzſchkau, Gem. Gemeindevorſt. Milzan Landwirt Biſchdorf GaſthausGut Hoffmann Carl Coblenz Netzſchkauf Biſchdorf, Gem.Milzau

18 Bündorf, Gem. Gemeindevorſt. Bündorf Landwirt Bündorf Gaſthaus
e Gut Seibicke Lange14 l. Lauchſtedt, Gem. [Gemeindevorſt. Kl. Lauchſtedt Schöffe Otto Kl. Lauchſtedt (Gemeinde Gaſthof

Gut Beier Roſenkranuz156 Oberkriegſtäöt, Gem. Inſpektor Unterkriegſtedt Gemeindevorſt. Oberkriegſtedt] Gaſthaus in

Unterkriegſtedt, Gem. Marſchhauſen Otto UnterkriegſtedtGut

16 Burgſtaden, Gem. Ortsrichter Burgſtaden Gemeindevorſt. Klein Gaſthaus v
Kl. Gräfendorf, Gem. Buſch Vogel Gräfendorf Burgſtaden
Schadendorf, Gem.

17 Tracau, Gem. Gemeindevorſt. Craegu Schöffe Cracau Gaſthaus 2
Hülße Guſtav Fuß

18 Niederclobicau, Gem. Amtsvorſteher Niederclobicau] Ortsrichter Wanſchendorf Gaſthaus in v
„Dunſchendorf, Gem. Vogel Neubarth Niederclobilau
'Raſchwitz, Gem.

Gut
Reinsdorf, Gem.

19 Oberclobicau, Gem. Gemeindevorſt. Oberelsobicau Landw. Bernh. Oberclobicau Gaſthaus

Wehr Scheiding20 Niederwünſch, Gem. Wemeindevors Nieber wünſch Landw. Herm. Niederwünſch Gaſthaus Okler

Weber Lützkendorf
21 Gr. Gräfendorf Landwirt Gr. Gräfendorf Meiſter Groß Dietrich'ſcher

Ströſſen, Gem. Rich. Schlegel Aug. Hecht Gräfendorf Gaſthof
Schotterey, Gem. Gemeindevorſt.] Schotterey Louis Saal Schotterey Hubold'ſcher e

Emil Zanke Gaſthof28 Tollenbey, Gem. meindevorſt.] Collenbey Schöffe Bauer Collenbey Gaſthaus

vut Klee h Collenbey24Burgliebenan, Gem. Gemeindevorſt. Burgliebenan] Landwirt Burgliebenauſ Sonnemann'ſcher 7

x Gut Thielecke Albert Klemm GaſthofFpörſterei

2 Renſchau, Gem. emeindevorſt. Meuſchau Alb. Pohle Meuſchau Steinfelder'ſcher
Venenien, Gem. Schlegel Land wirt Gaſthof

26Tragarth, Gem. Gemeindevorſt.! Löpit Gärtner Löwe Löpitz Schmidt'ſcher
Gut Schmidt Gaſthof, LöpitzLöpitz, Gem.

à Gut.



m o n ue cCeÜTÜÜaete,--m--m—---

No. Anzahl Name Wohnort Name Wohnort Näme Wohnortdes der u 7 Sum ren etre Wahltagehe des Stimm Semeinde, des Wahlvorſtehers des ſtellvertr. Wahlvorſtehers Wahlort wendne ellvertretenden bezirks rk. hgzirks en Wahlkommiſſars Jahlkommiſſars Gutsbezi
4. Mai 1919

u. 3 DAnmtsvorſteher Ortsrichter Zeitz in 27 Kriegsdorf, Gem. Rittergutsbeſ. Kriegsborf Gemeindevorſt.! Kriegsdorf Winter'ſcher r 77

Cornelius in Löſſen Knapendorf Gut Otto Donner Gaſthof 5 Uhr abds.
28 Wegwitz, Gem. Gemeindevorſt.! Pretzſch Gutsvorſteher! Wegwitz Hiemiſch'ſcher T

Bee e r e Gut Krüger Fiſcher Baſth. Wallendorſe t g z e e 4 Wallendorf, Gem.

e Pretzſch, Gem.II. 8 Amtsvorſteher Haaſe Förſter Bredernitz in 20 Zſcherneddel, Gem. Gemeindevorſt. Zöſchen Gutsvorſteher] Zöſchen Gafthof z. Roten
in Kleinliebenau Dölkau Zöſchen, Gem. Ebert Taube Hirſch, ZöſchenSDut

80 Dolkau, Gem. Gemeindevorſt.] Zweimen Gemeindevorſt. Dölkau Baſthof in Dölkau

Gut Schönbrodt ReicheZweimenGöhren, Gem.

31 Günthersdorf, Gem. Gutsvorſteher Kötzſchlitz Gemeinbdevorſt. Zſchöchergen Gafßhof z. Bär,

Gut Roepert Aßmus GünthersdorfZſchöchergen, Gem.
Kötzſchlitz Gem.

Gut
32 Robden, Gem. Gemeindevorſt. Piſſen Gutsbeſitzer Piſſen Gaſthof

Piſſen, Gem. Walbe Schlegel
33 Möritzſch, Gem. Gemeindevorſt. Möritzſch Lehrer Schmidt Möritzſch

Stange
34 Horburg, Gem. Gemeindevorſt. Horburg Gutsbeſitzer Horburg

Maßlau, Gem. Kietz SeilerFörſterei

35 Kl. Liebenau, Gem. Gemeindevorſt. Kl. Liebenan Lehrer Prinz Kl. Liebenan S
Gut Erfurt

36 Trebnitz, Gem. Gemeindevorſt Trebnitz Schöffe Trebunitz Heyer'ſcher
Werder, Gut Fritzſche Heſſelbarth Gaſthof
Faſanerie

37 TCreypanu, Gem.. Gemeindevorſt. Creypau Gemeindevorſt. Wüſteneutzſch Jhbe'ſcher Gaſth.

Gut Himmelreich Hentzſch CreypauWüſteneutzſch, Gem.

38 Wölkau, Gem. Gemeindevorſt. Wölkan Landwirt Wölkau Gaſthof S
Hagemann Emil Reuter

39 Lennewitz, Gem. Bemeindevorſt.] Lennewitz Landwirt Lennewitz
Oſtrau, Gem. Kerſten Döring

4 40 Porbitz-Poppitz, Gem. Gemeindevorſt. Porbitz Kaufmann Porbitz Gaſthof

4 s Ritter Sönniſch z. KronprinzS 41 Keuſchberg, Gem. emeindevorſt. Keuſchberg Kaufmann Keuſchberg Arnold'ſcher

Lingslebe Patzſchke Gaſthof42 Balditz, Gem. Gemeindevorſt. Balditz Landwirt Balditz Anacker'ſcher

e Junge Barthold Gaſthofh C 43 Benundorf, Gem. emeindevorſt. Benndorf Gutsbeſ. Osw.! Benndorf Gemeinde

S Gut eibicke Trautmann GaſthausW. Geh. Sanitätsrat Amtsvorſteher Weicker 44 Altſcherbitz, Gut Anſtalisſekret. Altſcherbitz Inſpektor Modelwitz Gaſthof zum Land- v
Dr. Paetz in Altſcherbitz in Ennewitz Modelwitz, Gut Haring Witzke haus in PapitzW 45 Cursdorf, Gem. Gemeindevorſt. Cursdorf Privatmann Curkkdorf Gaſthof e

Apitzſch G. Wölbeling
46Ennewitz, Gem. Gemeindevorſt. Ennewitz Zimmermann Ennewitz

Beil Osw. Kinne47 GBeuditz, Gem. Gemeindevorſt. Beuditz Peuſchel Benditz Gaſthof Stutz
Reinhardt LandwirtWehlitz, Gem. Gemeindevorſt. Wehlitz Rentier Wehlitz Gaſthof Munkelt 2

Förſterei, Schkeuditz Hauptmann Heyner
49 Ermlitz-Rübſen, Gem. Gemeindevorſt.) Ermlitz Mühlenbeſitzer Ermlitz Gaſthof Stutz v

ErmlitzRübſen, Gut Lippols Rübſen f Felgner Räbſen
60 Oberthau, Gem. Gemeindevorſt. Oberthau Landwirt Oberthau Gaſthof

Gut Thieme Wilh. Prall Fehrmannb1 Röglitz, Gem. Gemeindevorſt. Röglitz Landwirt Rögli Gaſthof Sachſe JDaberſtet Als Raſch
5s2 Weßmar, Gem. Gemeindevorſt.! Weßmar Rittergutsp. Weßmar Gaſthof Müller

Gut Götze Udo Lehmann63 Raßnitz, Gem. Gemeindevorſt. Raßnitz Landwirt Raßnitz Gaſthof Thamm x
Graf Karl Schaafb4 Schladebach, Gem. Domänenpächt. Schladebach Gemeindevorſt. Schladebach Quarck'ſcher J

Domäne Schele S Jannicke GaſthofV. 3 Amtsvorſteher Amtsvorſteher Brandt 656 Kögtſchen, Gem. Gemeindevorſt. Kötzſchen Landwirt Kötzſchen Köcke'ſcher Gaſtho
Helfer in Dürrenberg in Frankleben Zſcherben, Gem. Günther Willy Runkelb6 Atzendorf, Gem. Gemeindevorſt. Atzendorf Landwirt Atzendorf Gemeinde-Gaſthoſ

Kellermann Herm. Koch67 Geuſa, Gem. Gemeindevorſt. Geuſa Ritterguts- Geuſa Gemeinde- Gaſthof

Gut Herrfurth pächt. Beilingb8 Blöſien, Gem. Rittergutsbeſ. Blöſien GBemeindevorſt. Blöſien xGut Böhmer Kellermannb9 Oberbeuna, Gem. Gemeindevorſt. Oberbeung Schöffe Oberbeung 3
Friedr. Hoff Hugo Jauck
mann

60 Niederbeung, Gem. Supdt. Uhle Niederbeuna Gemeindevorſt. Niederbeung Block'ſcher Gaſthof v

Gut Ufer61 Reipiſch, Gem. Gemeindevorſt. Reipiſch Schöffe Guſt. Reipiſch Gemeinde- Gaſthof

Kahſe Hoffmann II62ZFrankleben, Gem. Major von Boſe Ober Schöffe Frankleben
Oberfrankleben, Gut frankleben Geißler
Unterfrankleben, Gut

63Runſtedt, Gem. Gemeindevorſt. Ruuſtedt Lehrer König Runſtedt

Gut Reinicke64 Naundorf, Gem. Gemeindevorſt. Naundorf Schöffe Naundorf v u
Gut Otto Berger Zimmermann

65Körbisdorf, Gem. Gemeindevorſt. Körbisdorf Schöffe Körbisdorf J
Gut Ködelpeter Otto Precht66 LeunaOckendorf, em. Gemeindevorſt.] Leung Schöffe Guſt. Lenua 7

Röſſen, Gem. Gufſt. Fernau Kretzſchmar
67 Röſſen- Kolonie Gemeindevorſt. Röffen Sekretär Röfſen 2

Gohlitzſch, Gem. Max Weniger Theod. Heller
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Gbhlitzſch, Gemeinde verſt. Göhlitſch Schof Geoblitſch Gaſthof Röſſen vorm die

V. tsvorſteher Brandt 68 tzſch, Gem. emeindesr e aſtho en vorm. bisV. 3 Amtsvorſteher Helfer Am ſteh Lingslebe Guſt. Ritter b Uhr abd“in Dürrenberg in Frankleben 69 Daspig, Gem. Schöffe, Knauth] Daspig Schöffe Daspig Gaſthof Daspig

4 Kurt Pflock70 Erzöllwitz, Gem. Gemeindevorſt. Cröllwitz Landwirt Rud. Cröllwitz Gaſthof Cröllwitz

v Vetterke Burkhardt71 Kirchfährendorf, Gem. Gemeindevorſt. Kirchfähren Schöffe Aug. Kirchfähren- Gaſthof daſ.
Hartung dorf Koblenz dorf

72 Spergau, Gem. Gemeindevorſt. Spergau Landwirt Rud. Spergan Gaſthof Sieler vBuſchendorf Buſchendorf
73 Dürrenberg, Gut Apothekenbeſ. Dürrenberg Amtsvorſteher Dürrenberg Knappſchaftsver J

Dr. Wunderlich Helfer ſammlungsſaalN. 4 Amtsvorſteher Weiß-Amtsvorſteher 74 (Tollwitz, Gem. Gemeindevorſt.! Tollwiz Gärtner Tollwitz Müllers Gaſthof
huhn, Witzſchersdoxf Burkhardt, Röcken Rieſe Wilh. Heyne75 (Teuditz, Gem. Rittergutsbeſ.! Teuditz Gemeindevorſt. Teuditz Keßner's Gaſthof

Gut Könnecke Löblich76 Kauern, Gem. Gemeindevorſt.! Kauern Gemeindevorſt. Ragwitz Gaſthof Kauern
Ragwitz, Gem. Kretzſchmar Feſſel77 Zöllſchen, Gem. Rittergutsbeſ. Zöllſchen Semeindevorſt. Ellerbach Gaſthof Zöllſchen

Ellerbach, Gem. Burkhardt Schmidt
78 Schweßwitz, Gem. Gemeindevorſt. Bothfeld Gemeindevorſt. Schweßmitz Gaſthof Bothfeld S

Bothfeld, Gem. Barthmuß Schwager79 Michlitz, Gem. Landwirt Röcken Gemeindevorſt. Röcken Gaſth. Schumann,
Röcken, Gem. Winkler Löffler RöckenJ 80 Groß und Klein-GodGemeindevorſt.) Goddula Gutsvorſteher] Godönla Löbe's Gaſthof,

2 dula mit Veſta Gräfe Kunze Goddulaa Goddula, Gut81 SHglitzſch, Gem. Gemeindevorſt. Kl. Corbetha Ortsrichter Obles- Gaſthof
Kl. Corbetha, Gem. Gerner Groß Schlechtewitz Kl. Corbetha

4 Gut Obles-Schlechtewitz,
z1 Gem.

4 82 Dehlitz a. S., Gem. Inſpektor Dehlitz a. S. Ortsrichter Dehlitz a. S. Gaſthof Dehlitz
Vut Heubel Jäger1 83 l Htzſch, Gem. Lehrer Künzel Otzſch Gutsbeſitzer Treben Schenke Otzſch z

r Treben, Gem. GernerNempitz, Gem.

84Thalſchütz vor Thalſchütz Schöffe Hüttig Thalſchütz Gaſthof
tange

4 85 Nampitz Gemeindevoeſt. Rampitz Schöffe Herm. Rampitzm Jakob Hoffmann86 Altranſtedt, Gem. Rittergutsp. Altranſtedt Gemeindevorſt. Altranuſtedt

x Gut Schelling Jahn4 g7 Groß u. Kl.Lehna Gem Gemeindevorſt. Großlehna Lehrer Gr. Lehna
Ebert Poetzſch4 88 Kötzſchau, Gem. Rittergutsp. Kbtzſchau Gemeindevorſt.! Kögſchau Blume'ſcher

9 Gut Eisfeldt Dorn GaſthofJ s9 Wigtſchersdorf, Gem. Rittergutsp. Witzſchersdorſ Landwirt Witzſchersdorf Schenke
Gut Schneider Paul Erber

D 8 Amtsvorſteher Amtsvorſteher Weitſch, 90 Groß und Klein Gemeindevorſt. Kl. Göhren Gemeindevorſt. Gr. Göhren Gaſthof

8 Niele, Starſiedel GroßSchloxrlopp Gböhren, Gem. Krauſe Tille Gr. Göhren91 Stößwitz, Gem. Gemeindevorſt. Goſtau Gemeindevorſt. Stößwitz Gaſthof Goftau

e Goſtan, Gem. Semme Otto1 o2 Starſiedel, Gem. Rittergutsbeſ. Starfiedel Landwirt Starſiedel Gaſthof
Kölzen, Gut Schumannun Zehler

93 Pobles, Gem. Paſtor Pobles Gemeindevorſt. Söſſen Gaſthof Pobles
Gut Hoffmeiſter KönigSöſſen, Gem.

t o4 RMuſchwitz, Gem. Gemeindevorſt. Muſchwitz Rentier Muſchwitz Koch'ſcher Gaſthof
Fuchs Carl Sack95 Sbheſten, Gem. Gemeindevorſt. Söheſt Söheſten Zauſch'ſchera ſt. Söheſten Guſtav Sack veſſ Vaſthof

J 1 96 Tornau, Gem. Gemeindevorſt. Tornau Gutsbeſitzer Tornau Gaſthof
Jäger Dietzſcholdr 97 Meyhen, Gem. Gemeindevorſt. Meuchen Gemeindevorſt. Meyhen Gaſth. Kretzſchmar

7 Meuchen, Gem. Schröder Fiedler Meuchenl Gutc 8 98 Gr. Görſchen, Gem. Gemeindevorſt. Gr. Görſchen Gemeindevorſt.. Rahna Groll'ſcher Gaſthof
J v SDut Poppe Wernicke Gr. Gbrſchenß Rahna, Sem.o9 Kl. Görſchen, Gem. (Gemeindevorſt.! Kl. Görſchen jGemeindevorſt Cafa Gaſth. Kl. Görſchen

Gut Kolbe KohlwagenCaja, Gem.
100 Eisdorf, Gem. Gemeindevorſt. Eisdorf Landwirt Eisdorf Ratskeller

Heyne O. Schumanne J 101 Theſau, Sem. Gemeindevorſt. Theſau Landwirt Sittel Werndt'ſcherr Sittel, Gem. Weber E. Wanslebe Gaſthof Theſau102 Löben, Gem. Gemeindevorſt. Peißen Lehrer Heſſe Peißen Helling'ſcher
Scheidens, Gem. Mitzſchke Gaſthof Scheidens
Peißen, Gem.
Seegel, Gem.

103 Kitzen, Gem. Gemeindevorſt. Kitzen Gemeindevorſt. Hohenlohe Schmidt'ſcher

t Sut Lorenz Rölke Gaſthof Kitzenj Hohenlohe, Gem.104 Zitzſchen, Gem. h evorſt. Zitzſchen Lehrer Kitzing Zitzſchen Goltz'ſcher Gaſthof
üller

105 Gr. u. Kl. Schkorlopp, Gemeindevorſt Gr. SchkorloppſSemeindevorſt. Kl. Schkorloppſ Ränker'ſcher r

Gem. Gottſchalk Kretzſchmar Gaſthof106Schkeitbar, Gem. Gemeindevorſt. Schkeitbar Geueindevorſt.! Räpitz Müller'ſcher
Räpitz, Sem. Müller Schmidt Gaſthof Schkeitbar

107 Schkölen, Gem. Gemeindevorſt. Schkölen Landwirt Schkölen Hillert'ſcher e
Lorenz F. Helke Gaſthof108 Thronitz, Sem. Gemeindevorſt. Thronitz Gemeindevorſt Döhlen Kirmſe'ſcher 7

Döhlen, Gem. Ottich Schmidt Gaſthof ThronitzDut

J



Kreisblatt.
Dienstag, den 8. April 1919.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

BetriebsBezirksräte und Reichsarbeiterrat.

Das Kabinett hat die nachſtehenden Abänderungsvorſchläge

zu Artikel 34 der Reichsverfaſſung angenommen:
Die Arbeiter ſind dazu berufen, gleichberechtigt in Gemein

ſchaft mit den Unternehmern an der Regelung der Lohn und
Arbeitsbedingungen ſowie an der geſamtwirtſchaftlichen Entwick
lung der pröduktiven Kräfte mitzuwirken.

Die Arbeiter erhalten zur Wahrnehmung ihrer ſozialen
und wirtſchaftlichen Jntereſſen nach Betrieben und Wirtſchafts
t gegliederte geſetzliche Vertretungen in Be
riebs-Bezirksarbeiterräten und einem Reichs
arbeiterrat.

Die Bezirksarbeiterräte und der Reichsarbeiterrat treten zur
Erfüllung geſamtwirtſchaftlicher Aufgaben und zur Mitwirkung
bei der Ausführung der Sozialiſierungsgeſetze mit den Vertretun
gen der Unternehmer zu Bezirkswirtſchafts-
räten und einem Reichs wirtſchaftsrat zuſammen.

Sozialpolitiſche und wirtſchaftspolitiſche Geſetzentwürfe von
grundlegender Bedeutung ſollen von der Reichsregierung vor
ihrer Einbringung beim Reichstage dem Reichswirtſchaftsrate
zur Begutachtung vorgelegt werden. Der Reichswirtſchaftsrat

die ebenſo wie Vorlagen der Reichsregierung oder des Reichs
rats zu behandeln ſind.

Den Arbeiter und Wirtſchaftsräten können auf den ihnen
überwieſenen Gebieten Kontroll
übertragen werden.

Aufbau und Aufgaben der Arbeiter und Wirtſchaftsräte
ſowie ihr Verhältnis zu anderen ſozialen und Selbſtverwaltunge
körpern werden durch Reichsgeſetz geregelt.

Dieſem Zuſatzartikel ſoll eine ausführliche Begründung bei
gegeben werden.

Zuſammentritt der Nationalverſammlung am 9. April.

Weimar, 5. April. Die Nationalverſammlung tritt am
Mittwoch, den 9. April, nachmittags 5 Uhr, wieder zu einer
Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Be
ratung des Reichshaushaltsgeſetzes.

Annahme des Artikels 45 des Verfaſſungsentwurfes.

Berlin, 5. April. Der Verfaſſungsausſchuß der
Nationalverſanimlung nahm Artikel 45 des Entwurſes in fol
gender Faſſung an: „Der Reichstag verſammelt ſich jedes

ahr am erſten Mittwoch des Monats November am
Sitze der Reichsregierung. Der Präſident des Reichstages muß
ihn früher einberufen, wenn der Reichspräſident oder ein Drittel
der Reichstagsmitglieder dies verlangen.“

Dreijährige Wahlperiode.

Verlin, 5. April. Der Verfaſſungsausſchuß der National-
derſammlung beſchloß mit großer Mehrheit die Wahl
periode von drei Jahren und nahm ferner einen An
lrag Keil an, daß vor Ablauf der Wahldauer die Neuwahlen
ſtattfinden müßten.

Höchſtpreiſe für Kohlen.

Verlin, 5. April. Der Reichswirtſchaftskommiſſar hat
Höch ſtpreiſe für Kohlen feſtgeſetzt, um die vom rhei-
ſiſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikat beſchloſſene Kohlen preis
erhöhung unmöglich zu machen. Die feſtgeſetzten Höchſt
preiſe entſprechen den am 31. März 1919 in Geltung geweſenen
Verkaufspreiſen des Syndikus

und Verwaltungsbefugniſſe

211zug e

und gelten vom 1. April 1919 ab.

e endgültige Verordnung wird in den nächſten Tagen er
ſcheinen.

Von einem Verbot der Arbeitszeitverkürzung oder weiterer
Lohnerhöhungen verlautet nichts

Die letzten Truppen aus der Türkei zurückgekehrt.

Wilhelmshaven, 6. April. Der Dampfer „Akdemis“ mit
dem Stabe der Nilmeß-Eiſenbahntruppen, der erſten Abteilung
des aſiatiſchen Korps, der Kraſtfahrer, der Nachrichten, Flieger
und Etappenformationen, die Reſte der deutſchen Trup-
pen aus der -Türkei, iſt in der Höhe von Helgoland durch
das Hochſeebörpedoboot 146 in Empfang genommen und nach
Wilhelmshaven gebracht worden.

Keine Waffen an ruſſiſche Kriegsgefangene!
Berlin, 5. April. Wie amtlich bekannt gemacht wird, iſt

es vorgekommen, daß ſich auf Urlaub befindliche ruſſiſche
Kriegsgefangene Waffen gekauft haben. Es wird nach-
drücklich darauf hingewieſen, daß es allen Kriegsgefangenen
verboten iſt, in Deutſchland Waſſen zu kaufen. Alle be-
teiligten Stellen ſind angewieſen worden, über die vom Urlaub
zurückkehreuden Kriegsgefangenen eine genaue Kontrolle in Be
zug auf das Vorhandenſein von Waffen auszuüben.

Beſuch Deutſchlands durch engliſche Parlamentarier.

Amſterdam, 4. April. Nach einer Central News Meldung
hat das Recht, ſelbſt ſolche Geſetze beim Reichstag zu beantragen, bereitet die engliſche Regierung den Beſuch einer Anzahl von

Parlamentsmitgliedern in Deutſchland vor, damit ſie die dorti-
gen Verhältniſſe kennen lernen.

Vom Auslande
General Smuts in Budapeſt.

Vor s Ajſag“ meldet: General Smuts iſt mit Sonder
e früh in Budapeſt eingetroffen und bereits im

a des Vormittags mit der Regierung in Verbindung ge-
reten.
Es ſcheint, daß die engliſche Regierung im Auftrage der
Entente auf güt lichem Wege mit Ungarn einen Aus-
gleich verſucht.

Die Amerikaner und der Kaiſer.
Zu den Reutermeldungen über den Verſuch des amerikani-

ſchen (nicht engliſchen) Oberſten Lea, den Kaiſer zu ent-
führen, wird aus Amerongen die folgende Erklärung ab-
gegeben: Am fraglichen Sonntag im Januar abends 10 Uhr
kamen in Amerongen zwei Automobile mit amerikaniſchen Offi
zieren an, unter ihnen Oberſt Lea. Vor dem Schloſſe wurden
ſie von der Wache angehalten und nach dem Kontor des Rent-
meiſter s gebracht, wo ſie mit dem Bürgermeiſter verhandelten.
Jn einem unbewachten Augenblick nahm einer der Offiziere
einen Aſchenbech er und ſtecktezilm in die Taſche, um nachherzu ſagen, er habe S aus des Kaiſers Zimmer genom--
men. Oberſt Lea behauptet, des Kaiſers Stimme gehört zu
haben. Tatſächlich beſteht eine Entfernung von 600 Metern zwi-
ſchen dem Kontor und den Räumen des Kaiſers. Oberſt Lea
iſt vom Kriegrat in Belgien wegen Verlaſſens ſeines Poſtens
beſtraft worden.

Herr Davis, der frühere Zahnarzt Kaiſer Wilhelms, hat
in Amekika auf Veranlaſſung Gerards ein Buch über den
Kaiſer erſcheinen laſſen, das ihm 40 000 oder gar 70 000
Dollar eingebracht haben ſoll. Die Ueberſetzung dieſes Buches
wird jetzt in der deutſchen Preſſe und ſogar an den Anſchlag-
ſäulen angeprieſen. Wie in Amerika über dies Machwerk ge
urteilt wird, möge man daraus entnehmen, daß die beiden größ-
ten Zahnarztverbände in den Vereinigten Staaten Herrn
Davis auf Grund ſeiner Veröſſfentlichungen von der Mit
gliedſchaft ausgeſchloſſen haben. Uebrigens hat die
Vereinigung amerikaniſcher Zahnärzte in Deutſchland dasſelbe

Die Ehre der Treuendorfs.
Roman von Lola Stein.

8] (Nachdruck verboten).
„Jch habe mir Urlaub geben laſſen für ein paar Tage. Jch

fühle mich krank.“

Seit dem Gartenfeſt im Hauſe des Oberſten von Gerlach hatten
die Brüder ſich nicht wieder geſehen, nichts voneinander gehört. Das
war nun zehn Tage her. Wie weit, wie weit lag dieſer Tag mit
ſeiner ſorgloſen Schönheit zurück

Als Erich immer noch ſchwieg und vor ſich hinſtarrte, fragte
Joachim:

„Willſt du mir nun nicht endlich erklären, was geſchehen iſt,
Erich?“

„Was weißt du denn Warum biſt du gekommen
Da erzählte Joachim von dem Beſuche des Agenten bei ihm.
Erich leugnete nicht. Entſchuldigte ſich nicht. Er ſtönte nur leiſe

auf.
„Ach, wenn das das ſchlimmſte wäre!“
Ein kalter Schauder erfaßte den Aelteren.
„So ſage mir alles. Laß mich nicht in dieſer entſetzlichen Unge

wißheit, die ſchlimmer iſt als alles andere.“
„Du hätteſt nie erfahren, daß dein Name unter dem Papier ſtand,

Joachim, wenn alles ſo gekommen wäre, wie ich es berechnet hatte.
Ich wollte dich nicht hineinreißen, aber ich brauchte Geld. Da ich es
auf meine eigene Unterſchrift allein nicht bekommen konnte, gab ich
deine dazu. Jch mußte das Geld haben. Und ich rechnete, daß ich
bei Fälligkeit der Wechſel verheiratet und im Beſitze von Ediths Ver-
mögen ſein würde. Da wurde ſie krank, du weißt es, dieſe lang
wierige Jnfluenza, die vier Wochen dauerte. Unſere Hochzeit wurde
um einen Monat ſpäter angeſetzt. All mein Bitten und Drängen half
mir nichts.
erſt ordentlich erholen und ihre Mutter behauptete, nicht früher mit
der Ausſteuer fertig zu werden. Jch konnte nicht gar zu dringlich wer-
den. Jch mußte mich fügen. Und es handelte ſich ja auch nur um
den Wechſel, den Meyer dir geſtern zeigte, die anderen werden erſt
in Wochen fällig, dann wäre ich auch mit dieſem Aufſchub verheiratet
geweſen.“

„Die anderen, Erich? Alſo ſind es noch mehr? Um wieviel
handelt es ſich

Der Alte beſtand auf ſeinem Willen, Edith ſollte ſich,

Beilage zu Ar. 74 des Merſeburger Tageblattes
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Aus Stadt und Umgebung
Ein Notſchrei der Regierungsbeamten-Anwärter Preußens.

Am 23. März 1919 fand im Reſtaurant „Zum Heidelberger“ zu
Berlin eine Tagung der Regierungs-Bürodiätare und Steuerſuper-
numerare Preußens ſtatt. Verſammelt waren 45 Vertreter aus
33 Regierungsbezirken, die insgeſamt 1002 Regierungs-Bürodiätare
und Steuerſüpernumerare vertraten. Mehrere Abgeordnete nahmen
n der Beratung teil. Vertreter des Bundes der Regierungsbeamten
Preußeits, des Verbandes der Regierungs und Steuerzivilſuper
numerare Preußens, des deutſchen Beamtenbundes, des Bundes
deutſcher Juſtizanwärter, des Verbandes der mittleren Staatsſteuer
beamten Preußens, des Militäranwärterbundes und des Verbandes
der preußiſchen Rentmeiſter waren ebenfalls exſchienen.

Die Anſtellungs- und Beſoldungsfragen waren die Kardinal-
punkte der Befprechung. Durch den Krieg haben ſich die Anſtel
lungsverhältniſſe derartig verſchlechtert, daß Diätare, (Militäranwär-
ter) mit 49 Jahren noch auf Anſtellung warlen. Von 55 Diätaren ſind
nach der Anſtellungsliſte nur 16 unter 40 Jahre alt (37—-39 Jahre).
Auch liegen Fälle vor, wo Anwärter bereits auf eine Dienſtzeit von
25 Jahren zurückblicken. Gleich traurig liegen die Verhältniſſe bei
den Zivilanwärtern. Dieſe müßten nach den jetzigen Anſtellungs
verhältniſſen vom Tage der Einberufung bis zur Anſtellung 13 Jahre
warten, würden dann ein Lebensalter bis 37 Jahre erreichen, bevor
ſie, wie die Militäranwärter in den Genuß von 2100. Mark und Woh
nungsgeldzuſchuß kommen können. Einem mittleren Beamten in die
ſem Alter mit ſolch geringen Mitteln und derart ſchlechtem Fortkom-
men, iſt die Gründung eines eigenen Hausſtandes gänzlich unmöglich
gemacht. Die Herren Abgeordneten waren erſtaunt ber dieſe troſt
loſen Zuſtände bei den Regierungsbeamten. Die Forderung der Be
ſeitigung der unentgeltlichen Beſchäftigung der Zivibanwärter auf den
Landratsämtern uſw. als Volontär und der unentgeltlichen 3jährigen
Vorbereitungszeit nach der Einberufung ſei nur zu berechtigt. Of
fenbar mache man ſich in den breiteſten Volksſchichten von der Stellung
dieſer Beamtengruppe ganz falſche Vorſtellungen. Die Oeffentlich
keit müſſe daher mehr als bisher mit ihren Angelegenheiten beſchäftigt
werden. Die Abgeordneten verſprachen für den Nachwuchs der Be
amtenſchaft nachdrücklichſt einzutreten. Nach langer Beratung ge-
langte folgende Entſchließung einſtimmig zur Annahme, die den Zen
Dikpehsr den. Fachverbänden und Abgeordneten unterbreitet werden
ſoll:

1. Wir beantragen, alle Militäranwärter, die ſeit Einberufung
durch die Kriegsverhältniſſe länger als 4 Jahre und alle Zivilan-
wärter, die länger als 8 Jahre auf Anſtellung warten, ſofort anzu
ſtellen. Soweit die offenen Sekretärſtellen hierzu nicht ausreichen,
würde eine entſprechende Anzahl künftig wieder fortfallender Sekretär
ſtellen in den Haushaltsplan einzuſtellen ſein.

2. Zur Aufbeſſerung der unzureichenden Beſoldung der Diätare
beantragen wir Ausgleichsbeihülfen in Höhe des Wohnungsgeldzu
ſchuſſes zu gewähren.

3. Wir beantragen ferner, den Supernumeraren in der 3jährigen
Ausbildungszeit vom 1. April 1919 ab eine Vergütung in Höhe des
niedrigſten Diätenſatzes und die Teuerungszulagen zuzubilligen.

4. Wir treten für den Erlatz der Prüfung ffir alle Diätare ein,
die 9 Monate im Kriegsdienſt geweſen waren, ohne Rückſicht darauf,
ob ſie die vorgeſchriebene Wartezeit vor oder nach der Einziehung zum
Heeresdienſte geleiſtet haben.

Der Abordnung, die am nächſten Tage die Forderungen dem
Finanzminiſterium überreichte, konnten hinſichtlich der Erfüllung dez
Wünſche keine Zuſagen gemacht werden.

Techniſcher Verein.

Die ſatzungsmäßige Hauptverſammlung fand am 5. d. Mts. im
neuen Vereinslokale Hotel zur Goldenen Sonne, Markt 14
ſtatt. Der Vorſitzende, Regierungsbauſekretär, Rechnungsrat Hof f-
mann, begrüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte.
Er wies auf den Zweck des Vereins hin, welcher erreicht werden ſoll
durch Verſammlungsabende, an welchen Vorträge gehalten werden
verbunden mit nachfolgendem, geſelligen Beiſammenſein; ferner durch

Jn Ausſicht iſt
Es fand nun-

ſo ſetzte ich den des alten Gerlach neben meine Unterſchrift!“
„Das haſt du getan, Erich, das? Das iſt ja noch ſchlimmer!

Noch entſetzlicher! Und das haben die Geldgeber dir geglaubt?
Großer Gott, Erich, Erich, haſt du denn gar nicht bedacht, was ge
ſchehen wäre, wenn Gerlach von deinen Machenſchaften erfahren
hätte

„Er hat ſie erfahren,“ ſagte Erich von Treuendorf tonlos. „Sieh
mich nicht ſo entgeiſtert, ſo entſetzt an, Joachim]! Was meinſt du
denn, warum ich dir alles erzähle? Doch nur, weil es nötig iſt,
weil du es jetzt wiſſen mußt.“

Und plötzlich verließ ihn die Beherrſchung und die Faſſung, die
der mühſam nur erkämpft hatte. Mit einem lauten Stöhnen ſank
er über den Diwan hin.

Er vergrub den Kopf in den Händen, und ein krampfhaftes
Zittern erſchütterte ſeinen ſchlanken Körper.

„Es iſt aus! Alles, alles aus! Zu Ende! Mir bleibt nur noch
der Revolver!“

Joachim von Treuendorf ſah ſtarren Auges auf den Bruder. Da
lag er nun, er, dem die Natur ſoviel gegeben, Schönheit, Klugheit,
und die Gabe, ſich die Herzen der Menſchen zu gewinnen durch Lie-
benswürdigkeit und ein ſonniges Weſen. Da lag er, geknickt; in der
Blüte gefällt. Und alles durch Leichtſinn. Durch eigene Schuld.
durch eigenes Verbrechen.

Er wollte ſprechen, irgend ein banales, ein gleichgültiges Wort.
Nur irgend etwas ſagen. Aber er konnte nicht. Die Kehle war ihm
wie zugeſchnürt. Er ſaß wie in einem Bann. Regungslos. War
wie gelähmt, gebannt von der Tragödie, die ſich hier vor ſeinen
Augen entrollte.

Als er ſtill blieb und regungslos, ſah Erich auf. Riß ſich zu
ſammen. Erzählte mit trockener Stimme, durch die es wie ein
Schluchzen klang, wie alles geſchehen war.

Gerlachs hatten am Tage nach dem Gartenfeſt ihren jungen
amerikaniſchen Gaſt ſelbſt nach Berlin gebracht, angeblich, um Maud
Kelſey ihrem Vater zuzuführen. Aber es waren andere Gründe ge
weſen, die den Oberſten bewogen hatten, nach Berlin zu kommen.
Ungünſtige Gerüchte über ſeinen zukünftigen Schwiegerſohn waren
ihm zu Ohren gekommen.

Jn den erſten Tagen war alles gut gegangen. Man war zuſam-
mengeweſen, die Damen hatten Beſorgungen gemacht, man ſpeiſte
gemeinſam, ging abends aus. Nur der Oberſt blieb merkwürdig
ruhig und zurückhaltend. Er machte im Geheimen ſeine Gänge, wollte

Wahrheit.
Und dann hatte er alles erfahren, alles.

macht und die er ſeinem Schwiegervater nicht gebeichtet.
hatte von der Wett- und Spielleidenſchaft Erich von Treuendorfs

Alle Schulden, die ge
Oer Oberſt

erfahren, Er war mit all den unſauberen Elementen zuſammenge-
kommen, denen Erxich verſchuldet war.

Und er hatte ſchließlich dann auch das letzte erfahren, das
Schlimmſte. Hatte die Wechſel geſehen, die über große Summen lau-
teten, und auf denen neben Erichs Name des Oberſten von Gerlach
Unterſchrift ſtand ſeine gefälſchte Unterſchrift.

Die Wechſel waren erſt in Wochen fällig, nach dem jetzt ange
ſetzten Termine der Hochzeit mußten ſie bezahlt werden. Bezahlt von
Edith von Gerlachs Mitgift.

Der Oberſt hatte ſeine Unterſchrift nicht angezweifelt, er wollte
den Mann nicht ins Zuchthaus bringen, der der Verlobte ſeiner
Tochter geweſen war. Wenn die Sache ſich noch regeln ließ. Wenn
Erich Freunde fand, die für ihn regelten. Denn er jelbſt zog ſeine
Hand von Erich zurück in dem Augenblick, da er alles erfahren.

Es war zur Auseinanderſetzung gekommen zwiſchen Herrn von
Gerlach und Erich von Treuendorf. Mit den niedrigſten, den ſchmach-
vollſten Ausdrücken hatte der alte Herr den Mann gedemütigt, der
gebrochen und verzweifelt vor ihm geſtanden, der ſich nicht wehren
konnte und nicht verteidigen, weil er getan, was ſo ſchmählich, ſo
niedrig war, wofür es keine Entſchuldigung gab.

„Er löſte die Verlobung auf,“ ſagte Erich von Treuendorf mit
verſagender Stimme. „Er fragte Edith nicht, erfüllte mir meine
flehentliche Bitte, Edith noch einmal zu ſehen, auch nicht. Sein
Kind hätte ihm zu gehorchen und würde es auch tun. Sie iſt neun-
zehn Jahre alt und abhängig in allen Dingen von ihren Eltern, was
ſoll ſie tun? Jch habe verſucht, ihr zu ſchreiben, ich erhielt meine
Briefe uneröffnet zurück. Edith wird ſie ſicherlich nicht zu Geſicht be
kommen haben. Sie muß fertig mit mir ſein, weil ihr Vater es will,
weil er mich geſtrichen hat aus ihrem Leben.

Noch hat er es nicht veröffentlicht, daß unſere Verlobung aufge
hoben iſt, ich weiß es nicht, warum er noch zögert.

Jch habe nichts mehr von ihm zu erhoffen, keine Hilfe, keinen
Rat. Und ich habe auch ſonſt keinen, der mir helfen kann, keinen,
nur dich, Joachim, nur dich.“

Da kam Leben in Joachim von Trauendorfs Geſtalt.
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Amtliche Anzeigen
BDehkanntmachung.
Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern, die in Halle a. Sabzuhalten iſt habe ich Termin auf Donnerstag, den 24. April

1919, nachmittags 2 Uhr, anberaumt.
Zur Prüfung dürfen nach 8 3 der Prüfungsvorſchriften

nur zugelaſſen werden, männliche Bewerber, die das 23
Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht über-
ſchritten haben, körperlich tauglich, insbeſondere im Voll-
beſitze ihrer Sinne ſind, mindeſtens 4 Wochen lang einen
theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in der Schlachtvieh-
und Fleiſchbeſchau in einem der Schlachthöfe zu Halle a. S.,Eisleben, Weißenfels oder Naumburg a. S. genoſſen haben

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen werden,
welche das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder das 50.
Lebensjahr bereits überſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung find in Halle
a S., Weißenfels, Zeitz, Eisleben und Naumburg durch die
Polizeiverwaltungen, im übrigen durch die Landräte an den
Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion zu richten.

Der Regierungs- Präſident.
gez. v. Gersdorff.

Veröfſfentlicht:
Merſeburg, den 2. April 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Bekanntmachung.
Nach dem Arbeitsmarktanzeiger werden in der Landwirtſchaft

an Stelle deutſcher Arbeiter noch vielfach Gofangene eingeſtellt.
Jm Intereſſe der deutſchen Arbeiter iſt jedoch darauf hin u-

wwirken, daß nur da, wo nicht genügend deutſche Arbeiter zur Ver-
fügung ſftehen, auf Gefangene zurückgegriffen wird.

die Lagetkommandanten ſollen gemäß Anordnung des Kriegs-
miniſteriums Gefangenennur dann für die Landwirtſchaft abgeben,
wenn der Arbeitgeber nachweiſt, daß bei dem örtlich zuſtändigen
Arbeitsrachweis, ſowie bei den zufändigen Zentralauskunftſtellenund nächſtlieg ender Truppenverwendungsſftelle
nicht zu erhalten ſind.

Fh bemeske ſchließlich, daß die Zahl der zu erwartenden Kriegs
gefangenen und Oſtarbeiter äußerſt gering ſein wird.

Merſeburg, den 1. April 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Bekanntmachung
Die ſtarke Zunahme der Räude unter den Pferden und

die Wahrnehmung, daß die Seuche vielfach nicht rechtzeitig
erkannt und entweder überhaupt nicht oder nunr veſpätet zur
Anzeige gebracht wird, veranlaßt mich, im Anſchluß an frü-
here Bekanntmachungen wiederholt und nachdrücklich auf
ſölgendes hinweiſen

1. Die Räude der Pferde unterliegt nach den Vorſchriften
des Viehſeuchengeſetzes der Anzeigepflicht.

Wenn Pferde und andere Einhufer an der Räude oder
unter räudeverdächtigen Erſcheinungen erkranken, ſo iſt un
aerzüglich bei der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erſtatten.

Die kranken und verdächtigen Pferde ſind vo Orten, an
de ite die Gefahr der Anſteckung fremder Tiere beſteht, fern
zuhalten

Die Unterlaßung oder Verzögerung der Anzeigepflicht wird
aom Geſetze mit Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit Geldſtrafevon 15--3000 Mk. vedroht.

2. Die Räude iſt eine Hautkrankheit, die durch Milben,teine, mit bloßem Auge nicht ſichtbare Tierchen verurſacht
wird

Räudeverdächtig iſt bei Pferden jede Huutkraukheit, dieeinhergeht mit i Bechenbienng in der Haut, Haarausfall
Auftreten haarloſer ſpäterhin mit grindartigen Borken beleg-
ter Stellen, in älteren Fällen mit Verdickung der Haut und
Faltenbi dung und die verbunden iſt mtt ſtarkem Juckreiz.
Am häufigſten befinden ſich die vorerwähnten Hautverände-
rungen am Kopfe, am Halſe, am Grunde der Mähne, am
Widerriß, an den Schultern und an der Jnnenfläche der
Hinterſchenkel. Der Jnckreiz tritt namentlich im warmen
Stalle hervor und veranlaßt die Pferde zum Scheuern umd
Bengagen der erkrankten Hautſtellen. Die Räude wird auf
geſunde Pferde entweder unmittelbar von erkrankten Pferden
oder durch Zuträger (Geſchirre, Reitzeuge, Decken, Putzzeuge,
Kleider des Warteperſonals uſw.) übertragen.

3. Räudekranke und verdächtige Pferde muß der Beſit-
zer ſoſort dem Heilverſahreu eines Tierarztes unterwerfen,
ſofern er nicht die Schlachtung der Tiere vozieht. Nicht als
Tierarzt approbierte Perſonen dürfen zur Behandlung räudd-
kranker oder verdächtiger Pferde nicht zugezogen werden.Beſonders empfehlen swe ert iſt die Gasbehandlung

Zur Üüberführung räudekrauker oder verdächtiger Pferdenach außerhalb des Stande rte s befindlichen Gaszellen iſt die
Genehmigung der Ortspolizeibehörde erforderlich.

Merſeburg, den 8. März 1919
Der Regierungspräſident.

von Gersdorff.
Veröffentlicht:

Merſeburg, den 2. April 1919
Der kommiſſariſche Landrat.

J.Nr. 3722 L. Dr Mosle.Ausgabe von Bücklingen
am Dienstag, den 7 April 1919 anf Bezugsſchein und Quit-tung Nr. 99 der Lebeusmittelhefte Nr. 8401--8900
in den, Verkaufsſtellen
Wolff, Roßmarkt, Mohr, Gotthardtſtraße,
Siebert, Markt, Gaudernack, Johannisſtraße,Nietzſch, Kleine Ritterſtraße, Zimmermann. Burgſtraße.

Gegen gleichzeitige Abgabe von Bezugsſchein und Quil-tung Nr. 99 werden auf den Kopf des Han shaltes
1 Bückling zum Preiſe von 50 Pfennig

ausgegeben.
Ablieferung der eingenommenen Bezugsſcheine

Quittungsabſchnitte durch die Verkaufsſtellen
am Freitag, den 11. April 1919, früh

an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilung, Große Ritterſtr.
Merſeburg, den 7. April 1919.

A. II. 953/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.

und

deutſche Arbeiter,

Sohn achtbarer Eltern

für ſofort od. 1. Mai geſucht.
Meldung vormittags 8 bis

12 Uhr im Landratsamt, Zim
mer Nr. 1.

Merſeburg, den 7. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Bekanntmachung

über Wochenfettmenge.
Die Fettmenge für die Woche

vom 6. April bis 12. April 1919
wird hiermit für Merſeburg-
Lunmnd auf alle gewöhnl Fett-
marken auf

40 Gramm
Huſatzfettmarken auf

50 Gramm
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 5. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnung
der Landesbehörden vom 27.
Dezember 1917 dürfen Vieh-
auktionen nur mit Genehmi-
gung der Provinzialfleiſchſtelle
in Magdeburg abgehalten wer-
den.

Wer dieſer Verordnung zu
wider handelt, ſetzt ſich ſchwe-
rer Beſtrafung aus, worauf
ich beſonders hinweiſe.
Merſeburg, den 3. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

auf alle

Bekanntmachung.
Sproechstunden in Auge-

legenheiten der Fürſorge für
iKruriegsbesehädigte finden
im „Oeffentlichen Arbeitsnach-
weis“, Kleine Ritterſtraße Nr.
17, jeden Wochentag vormittags
von 8--12 Uhr, ſtatt.

Um Bekanntgabe der offenen
Stellen, auch der nur vorüber-
gehenden, wird gebeten.

Merſeburg, d. 16. Juni 1915.
Der Arbeits- Ausſchuß

der Kreisfürſorgeſtelle für
Kriegsbeſchädigte.

Bekanntmachung.
Unter den Pferdebeſtänden

des Bäckermeiſters Karl Dorn-
watz in Körbisdorf und des
Landwirtes Albin Wanke in
Kötzſchen iſt die Räude amt-
tierärztlich feſtgeſtellt worden.
Frankleben, den 5. April 1919.

Der n denn
v.

a Aprit
ſtädtiſchen

vom 8 Nittwoch,

1919 ab in allen
Butterſtellen.

Auf den Kopf der eingetra-
genen Kunden werden 50 Gr.
Streichkäſe zum Preiſe von
35 Pfennig zugeteilt.

Merſeburg, den 7. April 1919Städtiſches Lebensmittelamt.

L. A l 954/19.
Ausgabe von Mager- n.

Buttermilch
in der Woche vom 7. bis 12.
April d. Js. in ſämtlichen
Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager- und
Buttermilch zugeteilt:

auf Feld 21 und 22: ſoweit
dieſe noch nicht beliefert ſind,
für alle Verſorgungsberechtig-

ten Liter.
Merſeburg, den 5. April 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L. A. II. 95179
Ausgabe von Buitet

am Sonnabend, d. 12. April 1919.
Es werden zugeteilt: auf jede

Stadtfettmarke 50 Gr. Butter zum
Preiſe von 40 Pfg. und auf jede
Zuſatzfettmarke (mit dem Auf-
druck K und 0) 50 Gramm
Butter zum Preiſe von 40 Pfg.

Merſeburg, den 5. April 1919.
Das ftädt. Lebensmittelamt.

Geſch -Nr. L. A. II. 95219.

III
Vin mit Kr. 632 an das
Fernſprech-Amt angeſchioſſen.

Franz Rügow, Rhig.
Anfertigung feiner Herren- und

Damengarderobe.

III

als Sdreiberlehrling

S

Landwirtſchaftliche

Jnventarauktion.
Wegen Aufgabe der Landwirtſchaft findet Mitt

woch, den 9. April d. J., vormittags 11 Uhr, in den
Keramiſch-Chemiſchen Werken Gpergan b. Corbetha

(frühere Ziegelei Spergau)
der Verkauf des geſamten toten Wirtſchafts-
inventars, beſtehend aus land wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen und Ackergeräten, öffentlich meiſtbietend
gegen u ſtatt.Zum Verkauf kommen:

1 Getreidemäher (Binder Maſſey Harris, faſt
neu), 2 Drillmaſchinen (davon eine faſt neu),
1 Grasmäher, 1 Düngerfſtreuer „Weſtfalia“ (faſt
neu), 1 Handdrillmaſchine, 1 Hackmaſchine, 1Reinigungsmaſchine (faſt neu), 1 Häckſelmaſchine,

2 Cultivatoren (faſt neu), 3 Satz eiſerne Eggen,
Cambridge Walzén (faſt neu), 1 breiteilige

Holzwalze, 1 Dreiſcharpflug, 2 eiſerne Pflüge,:
1 Holzpflug, 2 Zweiſcharpflüge, 1 Ackerſchleppe,
2 Krimmer, 2 Jgel, 1 Raſenmäher, 1 Omnibus,
ſowie noch verſchiedene Acker- und Wirtſchafts-
geräte. Sämtliche Maſchinen und Geräte ſind
in tadelloſem Zuſtande.

Außerdem kommen noch verſchiedene Säme-
reien zur Verſteigerung:

2 Ztr Spinat ca. 80 Pf. Roſenkohl und
ca. 15 Pf. Grünkohlſamen.

Ferner ſind verkäuflich div. Ziegeleimaſchinen
und zwar

1 große Ziegelſtrangpreſſe mit Walzwerk und
Abſchneider, 1 Dachziegelſtrangpreſſe mit Ab-
ſchneider, Glattwalzwerk, 1 Brechwalzwerk,1 Schüttelſer, drei Sortierungen mit Becher-
Elevator, div. Riemenſcheiben und Mundſtücke,1 ungebrauchter Schaukel-Elevator

Jm Auftrage der Beſitzer:
Albert Franke, Kuktionaktor, Merſeburg.

e a
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Das Vater land ruft!
Zur Aufſtellung von Freiwilligen-Verbänben könnenſich alle ſelddienſtfähigen, moralt ſcheinwandfreien Männer als

Freiwillige
melden. Jn Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des
Jahrgangs 1909 und ältere, ſowie unausgebildete des Jahr-
gangs 99 und älter.

Jm Korpbereich
Vertrauensleuten bei

jedem Truppenteil
aufgeſtellt. Alle Waſfengattungen (Jnfanterie, M.-G.-Schützen,
Kavallerie,truppen, Flieger, Kraftfobrer, ffenbahner, Sonitäts Perſonal
und Train) werden benöligt.

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppen-
teil mit Kameraden und Freunden zuſammen werden möglichſt
berückſichtigt.

Die Freiwilligen-Verbände ſollen den Stamm für die
zu gründende

werben Freiwilligen- Verbände mit

Reichswehr
bilden und die Ueberlieferung der altkten, ruhmreichen
Regimenter uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an ſeinem
alten Truppenteil hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen
Reihen er für das Vaterland geblutet hat, der melde ſich in
erſter Linie.

Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den
übrigen Freiwilligen-Verbänden, ſpéöter die Beſtimmungen
für die Reichswehr.

Alle Truppenteile, Garniſon- oder Bezirkskommaudos
geben weitere Auskunit. Militärpaprere ſind mitzubringen
Der Kommandierende General Der Zentralſoldatenrat des

des IV. A. K. IV. A.-K.von Kleiſt, Bock.
Kderverkalkung, Schwindelanfälle,

S Herzbekleinmungen, Angſt u. Schwächezuſtände
Verlangen Sie koſten frei ausführliche Broſchüre.

Dr. Gebhard Lie., Berlin W 35, Pot sdamer Str. 104 a.

h hh weder
aHilsdienſt inFreiwiliger

Eingerichtet zu dem Zweck, den Familien unſerer Krieger mit
Rat und Tat in allen Lebenslagen beizuſtehen, ihnen das Durch
halten zu ermöglichen mitzuhelſen, daß der Betrieb oder das Ge
ſchäft, oder die Werkſtätte des abweſenden Gatten, Vaters oder
Sohnes, wenn irgend durchführbar, im Gange erhalten bleibt.

Rat und Beiſtand in allen wirtſchaftlichen und beruflichen An-
gelegenheiten.

Fürſorge bei ſchwächlichen, ſchulpflichtigen Kindern behufs Er-
langung eines Kuraufenthaltes oder ſonſtiger Gelegenheit zur Kräf-
tigung der Geſundheit.

Mithilfe beim Unterbringen aus der Schule entlaſſener Kinder.
Kriegerfrauen oder ſonſtige Angehörige eingezogener Merſebur-

ger wollen ſich vertrauensvoll an irgend einen der nachſtehend ver-
zeichneten Herren wenden.

Freiwilliger Hilfsdienſt in der Stadt Merſeburg.
Der geſchäftsführende Vorſtand.

Kaufmann Tänzer. Rektor Sehmiſch. Kaufmann Näther. Privat-
mann Ellrich. Stadtrat Barth. Stadtrat Dobkowitz. Rektor Hüttel.
Rektor Röth. Rechnungsrat Eichardt. Barthel, Kalkulator. Franz
Rößner, Redakteur. Kaufmann Kötteritzſch. Kaufmann Sghäfer.
Schmiedeobermeiſter Engel. Rentner Rügow. Fabrikdirektor Weber.
Rentner Hauptmann. Lohgerber Dietzel. Schuhmacher-Obermeiſter

Schmidt.

Artillerie, Pioniere, Minenwerfer, Nachrichten-

Bürgerverein Glld und We
zur Förderung ſtädtiſcher

Jntereſſen.

Dienstan, den 8. April,
7 Uhr abends im „VBaterland“

Hanptverſammlung.
Tages ordnung:

Geſchäftliches.
Rechnungs egqung.
Voritandswahl
Verſchiedenes. (Halteſtellen-
verlegung der elektr. Fern-
bahn, reilegung der Hölle,
Straßenreinigung, Lebens-
mittelverteilung u. a.)

Zahlreiche Beteiligung (auch

Der Vorſtand.
Frauen erbeten.

25000000 0 005050000

Kheuerüücher

gute Auglität, Reichsware

jedes Quantum ſofort
lieferbar bei

Otto Dobkowitz.
9000 o0o00 o 200900000

e r

épeiſe Zinmner,

Herren Zimmer,

Damen Zimmer,

SchlafZimmer,
Küchen

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Große Auswahl.
Möbelfabrik

II
t inh. Richard Ziemer,

Halle S.
Alter Markt 2.

karieasanterte m
u. Schatzan weisun gern e
kauft u. verkanſt ſpelenfre:

Robert RosenberBVankgeſchäft, Halle a. S.,
rig Sr. 76 Te ephon o36e
8

eAswardetungslnſige

Ratgeber für. Hochintereſſant.
Buch. Preis 1 Mark.

Germaniaverband Nür berg 1.

eere Kiſten
zu verkaufen

der Etadt 9 Ferſeburg

Groſt je Partie

J,

Wer will glücklich heirate len

Zei tg,Liſt. l
Zudcformbund Nürnberg

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Beerdigt: Die Www

es Schmiedemeiſters Robert
Ehrlich, der Sohn des Maurers
Richard Jäger

Stadt. Getauft: Urſula
Minng Friederike, T. d. Gaſt
wirts Müller. Getraut:
Der Schachtmeiſter Chr. H. H.Böttger mit Frau A. Kl. J.
Sander. Beerdigt: Die
T. des Arbeiters Mietzſching,
die Eehefrau des Arveiters
Gaber, der S. des Poſtſchaffners
Reinicke, die Witwe Demme.Denneret ag, Nachm. 4 Uhr

Bnndesſchr.,
DHist r verſchl.
S
2

Näl

2

pünktlich: Frauenhilſe, Mühl-
ſtraße Vortrag: Erle bniſſe
eines Zivilinternierten in
Rußland. Gäſte willkommmen.

Fr. Paſtor Werxrher.
Altenburg. Getraut: Der

Viehtßändler Otto Kretzſchmar
mit Frau Margarete L Linke geb.
Erbert.

Nenmarkt. Getauft: Fritz
Silly und Gertrud El ginge
des Maurers Kleine. JohannesWerner ein unehel. Sohn.

III

rnFricedrien Schultze, Bankhaus, Merseburg, gegründet 1862. 5
Fernsprecher 64. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Leipzig 4727.

Ausführung aller ins Banktaeh schlagenden Eröffnung lautender Bankkonten zur Unferstützung ſ Scheeck-Formniare stehen an meiner Kasse
Geschütte. des bargeldiosen Anhiungsverkehrs. zur Vertügang.23222
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